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vom preußijchen Wahlkampf .
flm Tage nach Ser Wahl .

Der Mbgeordnete Dr . von Richter ( Disch . Volkspartei ) erklärt «
in der Sitzung der Preußischen Lanoesoersammlung am 27 . März '
1919 u. o. folgendes :

Ich bin nun , wie gesagt , äußerst gespannt , wie dieses p a r l a>
mentarische System , aufgebaut auf diesen doch immerhin
einigermaßen ungewöhnlichen und neuen Grundlagen , sich be »
währen wird . Ich kann mir das eigentlich nur so vorstellen , wenn
drei so heterogene Elemente sich zusammentun , daß entweder jeder
auf das verzichtet , was ihm das grundsätzlich Wichtige er »
scheint , und daß man sich auf eine farblose Mitte , auf einen

Mischmasch einigt , bei dem keiner befriedigt wird . Das ist wohl
möglich in einer Zeit während des Krieges , z. D. in England oder
Frankreich , wäre auch bei uns möglich gewesen , wo es sich ledig »
lich darum handelt , das Volk in dem Kriege zusammenzusossen , wo

sede positive Arbeit unterbleibt . Aber das ist doch auf die Dauer

nicht möglich in einer Zeit , wo gerade die Revolution damit �
begründet wird , daß nun gewisie ganz unauischiebbare Reformen [
eingeführt und durchgefetzt werden müssen . In dieser Zeit ist doch
nicht denkbar , daß wir eine Regierung haben , die in allen wichtigen
Beziehungen aus energische Betätigung dessen , was sie will , oer -

zichtet . Wir halten daran fest , nach wie vor eine liberal « , aber
keine demokratische Partei zu sein . ' '

Man darf daran erinnern , daß die Deutsche Volkspartei nach

dem 6. Juni 1929 vor der Sozialdemokratie auf den Knien

rutschte , um sie zu veranlassen , mit ihr in die Regierung einzu » |
treten . Die Sozialdemokratie lehnte dies ab , weil die Deutsche Volks -

portei nicht nur keine liberale , viel weniger eine d e m o k r a »
�

tisch « Partei , sondern ein kapitalistisches Anhängsel der Deutsch »
nationalen ist . _

welche Partei achtet üieKriegsbescbäükgten ?
Wir lesen in Nr . 4 des . Reichsbund " , dem Organ des Reichs .

bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter »
bllebenen . folgendes :

Wiederholt wurde van den Ortsgruppen die Anregimg ge »

?«ben, bei stattfindenden Reichs » und Landtaqswahlen eine b e »

andere Liste des Reichsbundes aufzustellen Der Bundes -

vorstand hat sich eingehend mit dieser Frage beschäftigt und mußte
schon im Hinblick auf die Satzungen des Reichsbundes zu dem

Entschluß kommen , sich �a k t i o an den Wahlen nicht zu be »
teilten und eine besondere Liste nicht aufzustellen . Dagegen war
der Bundesvorstand der Ansicht , daß es richtig ist , an die P a r -
teien heranzutreten und sie zn vcranlasien , Mitglieder des

Reichsbundes als Kandidaten an aussichtsvollcr Stelle aufzustellen .
Um schon zu den am 29. Februar stattfindenden Preußenwahlen
den Parteien Gelegenheit zur Aufstellung von Kandidaten aus dem

Reichsbunde zu geben , hat sich der Dundesvorstand mit vier

Parteien , denen geeignete Reichsbundskameraden vorgeschlagen
werden konnten , in Verbindung gesetzt . Leider hat nur die Sozial - !

demokratische Darlei sich bereit erklärt , dem Wunsche de » Aeich »»
bunde » zu entsprechen . Don ihr wurde der zweite Vorsitz ende des

Reichsbunde » . Samerad Maroke . an 9. Stelle , die nicht ausstchlslss
ist , auf die LandesNste geseht . Die übrigen Parteien haben sich zu
einem gleichen Zugeständnis nicht bereit erklärt , ja nicht einmal eine
Antwort erteilt .

Ergänzend können wir hierzu noch bemerken , daß auch auf den

K r e i » l i st e n der Sozialdemokratischen Partei eine ganze Anzahl

von organisierten Kriegsbeschädigten kondldieren , so �
kandidiert in Berlin einer der Mitbegründer des Reichsbunde » der

Kriegsbeschädigten an fünfter Stelle .

das fällige Wahlmanöver .
Dir stehen genau eine Woche vor den Preußenwohlen , und e ,

hat uns bisher schon gewundert , daß in Berlin noch nicht der groß «

deutschnationale Wahlrummel eingesetzt hat , der mindesten » sechs !

Rot « Armeen und dergleichen schön « Ding « auszeigen müßt « . Heute

ist nun unsere Erwartung erfüllt . Dir agrarische . Deutsche

Tageszeitung " — sie ist ja die nächst « dazu , wie Frau Pastorn

bei Reurer sagt — bringt heute den „ roten Aktionsplan für Groß -

Berlin " , von dem sie behauptet , daß er von sachverständiger Seite

geprüft und daß dabei festgestellt sei , daß er mit mililärischer Sorg .

sali und Ueberlegung ausgestellt sei . Di « „ Deut ' che Tageszeitung " j

Hot sich diesen Spaß sogar ein « Menge Geld kosten lassen , denn sie

veröffentlicht auf extrafeinem Papier einen Bogrn stark die angeb »

lichen Kartenpläne dieser großartigen Verschwörung .
Es ist natürlich nicht ausgefchlosien , daß irgendein befchäfti »

gungsloscr Offizier , der sich zum General der künstigen Roten Arme «

berufen fühlt , dies « Pläne aufgemalt Hot und sie mit der üblichen

Geschicklichkeit solcher Leute sofort in die richtigen Hände , nämlich

die eines Spitzels , hat kommen laflen . Derartige Pläne werden sa

von arbeitslosen Strategen dutzendweise entworfen . Einen Beweis

ober dafür , daß irgendeine ernst zu nehmend « Organilation mit

dielen militärischen Liebhabereien in Verbindung steht , erbringt die

«Deutsche Tageszeitung " nicht . Eine solche Organisation würde sich

ja damit auch für ewig lächerlich machen , denn » daß man

durch militärisch « Aktionen keine polltischen Umwälzungen herbei »

führen kann , daß die Pläne solcher rnneren Militaristen an dem

Willen der Bevölkerung scheitern müssen , hat die Erfahrung genug .

fem gelehrt .

Die „ Deutsche Tageszeitung " ist auch vorsichtig genug , gar nicht

zu behaupten , daß die L. K. P . D. oder auch nur die K. A P D. mit

dieser Räubergeschichte in Zusammenhang stünde . Sie spricht nur

ganz allgemein von „ kommunistischen Umtrieben " und von einem

„ Mint von Moskau " , besten es angeblich nur noch bedürste . Irgend »

welche nähere Angaben in dieser Richtung macht ste nicht .

Solange ste das nicht kann , wird man zu der Annahme be »

rechtigt fein , daß dies « ganze Veröffentlichung nichts anderes als ein

von langer Hand vorbereitete , W a h l m a n ö v e r ist , um die er »

schreckten Spießer in den Pferch der Reaktion hineinzutreiben .

Die » wahre volkspartei " .
„ Auf zur Preußenwahl ! Die Deutschnationale Volks -

partei ist die wahre Volksparteil Das ergeben die Kandi »

d a t e n l i st e n zur Preußenwahl . " So lesen wir an der Spitze eines

deutschnationalen Wahlflugblattes . Und dann kommt eine Tabelle

der deutschnationalen Kandidaten nach Berufen geordnet . Da finden
wir der Reihe und Zahl nach : 11 Mittel st ändler , 19 Grund -

besitzer , 7 S ch u l d i r e k t o r e n , 7 höhere Verwal -

tungsbeamte , 6 Großgrundbesitzer , S Richter und
Anwälte und endlich , endlich auch „ 6 gewerbliche und

landwirtschaftliche Arbeitnehmer " s?) . Wieviel A r »
beiter darunter sind , wird nicht verraten , wahrscheinlich handelt
e» sich , nach der vorsichtigen Ausdrucksweise zu schließen , bei diesen
„ Arbeitnehmern " um Gutsinspektoren , Fabrikdirek »
t o r e n usw . Dann kommen noch S Industrielle , 3 Universitätspro »
festoren usw usw . 5m Ganzen sind unter 31 ( emundachtzig ) Kandi¬

daten ganze <J ( sechs ) gewerbliche und landwirtschaftliche Arbeit -

nehmer , worunter wahrscheinlich kein einziger Arbei »
t e r I Aber selbst wenn diese sechs wirklich Arbeiter wären , so
würde die Deutschnationole Partei den 15 Millionen preußischen
Industrie - nnd Landarbeikern zusammen gerode so viel Ver »
treter zubilligen wie jeweils 29 vgl ) Großgrundbesitzern oder
10 099 Richtern oder 15 000 Geistlichen und noch weniger Vertreter
als etwa 3999 höheren verwaltungsbeamten . Jeder Großgrund -
befitzer , Richter , Geistlich « gilt den Deutschnatlonalen also mehr al »

tausendmal so viel als ein Arbeiter . Ein höherer Verwal »

tungsbeamter gilt ihnen gar fünstausendmal so viel als ein
Arbeiter . Das ist die wahre Volkspartcil

Diener üer Republik .
Die Fälle , in denen sich Kriminalbeamte in den Dienst der

antirepublikanischen Parteien stellen , mehren sich .
Im Anschluß an unsere Notiz im gestrigen Abendblatt ( „ Kriminal -
beamte zum Schutz der Nationalen " ) wird un » folgender Fall mit -

geteilt :
Vor einigen Tagen hiekt die Deutschnationale Volks »

partei in der Schulaula Grünthalcrstraße eine Wählcrverfamm -
lung ab , in der ihr Führer H « r g t sein „ Ordnungsprogramm " ent -
wickelte . Einige unserer Parteigcnosten versuchten . In der Diskustion
das Wort zu ergreifen , was ihnen aber von der Partei der „ Un -
Parteilichkeit " und . Gerechtigkeit ' dank einer geschickten Regie oer »
eitelt wurde .

Beim Verlosten der Schule verteilten unser « braven Genossinnen
die „ Wählerin " . Darüber regten sich einige Versammlungstril -
nehmer so auf , daß unsere Mitglieder nur mit Mühe Tätlich -
leiten aus dem Wege gingen . Ein besonders exaltierter Herr
legitimierte sich als Kriminalbeamter und verhaftete
unseren Genossen Gerth ohne sichtbaren Grund , es sei denn , daß
die Verbreitung einer aufklärenden Flugschrift nach Ansicht einiger
Kriminalbeamten , die im Dienste der Republik stehen , ein

strafbare . Delitt ist .
Hoffentlich wird die vorgesetzte Dienstbehörde die übereifrigen

Kriminalbeamten recht bald nachdrücklichst über die Grenzen ihrer
Befugnisse aufklären .

Periamwlungggrscchte . Einen guten Verlaus nahm die gestern
in der Aula Wattstraße stattgehabte Wählerversammlung , in der Ge -
noste Häusler erschöpfend die Bedeutung des 29 . Februar er -
läutert «. In der D i s k u s s i o n machte eine d eutschnationale
Rednerin den Versuch , da » heutige Wirtschafte - und Finanzelend der
Sozialdemokratie anzuhängen . Die zahlreich anwesenden Genossinnen'
gaben dieser Dome aber zu verstehen , daß sie in eine falsche Ver -

i sammlung hineingeraten sei. In wirkungsvollen Worten wandte
sich unser « Genossin G r e t an die Frauen , am 29. Februar geschlossen
für die Sozialdemokratie zu stimmen . Der prächtige Verlauf dieser
Versammlung gibt un » die Hoffnung , auch den wilden Norden
wieder zurückzuerobern .

Die Pazifisten and die Landtaqswahlen . Di « Ortsgruppe Berlin
der Deutschen Frieden , gesellschast hat in ihrer letzten
Sitzung nachstehenden Beschluß gefaßt : D' e Deutsche Friedensqesell -
schaft , die niebt oul dem Boden e ' ner bestimmten politischen Partei
steht , hat gleichwohl ein Interesie an der Crstarkung derjenigen Par -
teien , die «ine den Zielen des Pazifismus entsprechende Politik
treiben . Da dies zurzeit in Deutschland nur die beiden sozio -
listischen Parteien tun , empfiehlt die Ortsgruppe Berlin der
Deutseden Friedensgesellschaft ihren Mitgliedern , bei den bevorstehen -
den Wahlen zum Preußischen Landtag , deren Auesall für die
Relchspolitit von großer Bedeutung ist , ihr « Stimme einer
der beide » sotialistischea Parteien zu geben .
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die Pflicht der Iran .
Von Gertrud Hanna .

Diesmal soll nicht gesprochen werden von der Pflicht , die
die Frauen als Staatsbürgerinnen in einem Lande .
haben , das ihnen das höchste Recht gewährleistet , das ein
Staat überhaupt zu vergeben hat . Es soll auch nicht gesprochen .
werden von der Wahrung besonderer Frauen inter -

essen durch die Beteiligung der Frauen an der Wahl und

durch die Mitarbeit von weiblichen Abgeordneten in den Par «
lomenten . Diesmal soll gezeigt werden , warum die sozial -
demokratischen Frauen als Glieder des Volkes und als

Anhängerinnen der Arbeiterbewegung die Wahlen beein -

flussen müssen , um der großen Mäste der unbemittelten Be -

völkerung Aussicht auf eine bester « Zukunft zu gewähren .
Nach der letzten amtlichen Berufs » und Gewerbezählung

aus dem Jahre 1907 waren drei Viertel der deutschen
i Bevölkerung auf die Industrie als Ernährungsfaktor an -

j gewiesen Nur etwa ein Viertel fand den Lebensunterhalt in
der Landwirtschaft . Für unsere Industrie sind wir aber auf
die Lieferung von Rohsiossen aus dem Auslande angewiesen .
das uns wiederum von den Produkten , die wir reichlich be -

saßen , und auch einen großen Teil unserer Fertigwaren ab -

nahm . Das Ausland lieferte uns übrigens auch Lebensmittel
und nahm uns landwirtschaftliche Erzeugniste ab .

Der Krieg hat nun den Verkehr mit dem Auslande sehr
erheblich eingeschränkt . Er hat uns auch unsere Kolonien ge -
nommen , die für die Belebung unserer Industrie wertvoll
waren . Der Krieg hat uns auch unserer im Lande befindlichen
Rohstoffe nahezu beraubt und soweit wir aus den Quellen

unseres Landes die Industrie beleben könnten , hindern uns
daran die Bedingungen des Friedensvertrages von Versailles .

Der Friedensvertrag zwingt uns zur Ablieferung von
monatlich 2 200 000 Tonnen Kohle an die Entente , er zwingt
uns zur Ablieferung des nur irgendwie verfügbaren Geldes ,
er zwingt uns �ur Ablieferung eines großen Tells unseres
rollenden Materials und unserer Handelsflotte und legt uns
durch die Kosten für die Besetzung und durch zahlreiche andere

Maßnahmen Schranken auf in der Entwicklung unseres Wirt -

schaftslebens . In welchem Umfange dies geschieht , zeigen
uns die Beschlüsse der Ententevertreter auf der Pariser Kon -

ferenz , die bei allen Parteien Deutschlands als unannehm -
bar , weil unerfüllbar , bezeichnet worden sind .

Als die Friedensbedingungen im Frühjahr 1919 bekannt
wurden , ging durch weite Kreise der Bevölkerung ein Ver -

zweiflungsschrei . Von der damaligen Regierung wurde be -
kanntlich eine achttägige Landestrauer angeordnet . Die
Unabhängigen nahmen freilich damals die Bedingungen nicht
ernst . Sie erklärten von Anfang an gegenüber denen , die da
sagten , wir könnten die Bedingungen nicht unterschreiben , weil
wir sie nicht erfüllen könnten : „ Wir brauchen die Bedingungen
ja auch gar nicht erfüllen , denn das internationale Proletariat
wird in kurzer Zeit die W e l t r e v o l u t i o n herbeiführen . "

Nun , wir haben bereits einen Teil der Bedingungen ab -
getragen , und noch immer ist die W e l t r e o o l u t i o »l n i ch t
dal Wohl aber hat ein erheblicher Teil des internationalen
Proletariats seinen Regierungen das Vertrauen ausgedrückt .
Erst in letzter Zeit zeigen sich in Frankreich , in Belgien und
in England ernsthafte Bestrebungen in den Reihen der . orga »
nisierten Arbeiterschaft , auf ihre Regierungen zugunsten
Deutschlands einzuwirken und auch die Bevölkerung darüber
aufzuklären , daß ein wirtschaftlich nicht lebensfähiges Deutsch -
land auch denRuinderanderenLänder herbeiführen
müßte .

Diese Bestrebungen würden sede Aussicht auf Erfolg ver «
lieren , wenn bei uns die Rechtsparteien zu größerem
Einfluß kommen würden . Selbst eine Zusammensetzung des
Preuhenparlaments im Sinne der Reichstagswahlen würde
nach dieser Richtung wirken . Jede Stärkung der
Rechtsv arteten ist für die Ententevölker ein
Zeichen , daß der frühere G e i st , der bei uns berrfchend
war und der auf Unterdrückung anderer Böller und Annexio -
nen anderer Länder gerichtet war , wieder bei uns lebendig
wird . Eine Stärkung der Rechtsparteien würde jede Aus -
sticht auf Erleichterung der uns auferlegten festen
Bedingungen unterbinden .

Was aber hängt von der Erleichterung , ja allein schon vvn
der humanen Auslegung der Bestimmungen des Berfailler
Friedensvertrages für uns ab ?

Unser Volk braucht Arbeit , es braucht Lebens -
mittel und K l e i d u n g, es braucht Wohnungen und Haus -
rat , und es braucht Mittel zu Fürsorgeeinrichtungen für alle ,
die durch den Krieg und seine furchtbaren Folgen an Arbeits -
kraft und Gesundheit geschädigt sind . Unter dem Einfluß der
Sozialdemokratie in den Regierungen und in den
Parlamenten ist das fürsorgerische Herz selbst der Parteien
aufgewacht , die früher , als sie die Macht und auch genügend
Mittel besaßen , um Fürsorgeeinrichttingen zu treffen , im gün -
stigsten Falle minimale Summen dafür bewilligten . Jetzt aber
besteht die Gefahr , daß die Entente uns selbst an der Au « »

1 Übung der Fürsorge hindert , die trotz der Armut unsere »



Landes auf Grund des sozialdemokratischen Einflusies ge -

schaffen worden ist und angestrebt wird . Die Bestimmungen
über die Wiedergutmachung bieten dazu die Handhabe . Sie

können auch unserer Sozialgesetzgebung und den Sozialisie -
rungsbestrebungen gefahrlich werden .

Die Folgen solcher Auslegung der Bedingungen des

Friedensvertrages find gar nicht auszudenken . Welche Frau
aus Arbeiterkreisen aber könnte wohl die Hand dazu
bieten , um sie Wirklichkeit werden zu lassen oder auch nur in

greifbare Ferne zu rücken ?
Das darf nicht geschehen , und das wird auch nicht ge -

schehen , wenn die Frauen und Töchter der Arbeiterschaft am
20 . Februar auf dem Posten sind und durch Abgabe sozial -
demokratischer Stimmzettel dafür Sorge tragen , daß die Zu -
sammensetzung des Preußenparlaments den Anbängern der

früheren Machthaber und auch den Ententevölkern zeigen , daß
die früheren Machthaber bei uns keine Aussicht
haben , jemals wieder ihre für unser Volk so unheilvolle Tätig -
keit auszuüben

Arbeiterfrauen und - töchter , wählt am 20 . Februar die

Liste der Sozialdemokratischen Parteil

die Re ! chssprenger in öapern .
Das entschiedene gemeinsame Austreten der sozialistischen

Fraktionen im bayerischen Landtag hat plötzlich und grell die

Gefahr beleuchtet , die von der Escherich - Regierung Kohr
dem Bestände des Deutschen Reiches droht . Es

Händelt sich nicht allein um die Gefahr einer offenen Trennung
vom Gesamtreiche als vielmehr um die andere , nicht weniger

zu unterschätzende , daß die Zentralgewalt des Reiches durch
dauernden Widerstand einzelner Länder unterhöhlt und auf -
gehoben werde .

Wir haben schon neulich angedeutet , daß bei der allgemei -
nen Konferenz der Ministerpräsidenten der bayerischen Re -

gierung vier klare Fragen gestellt worden sind , die
entweder mit Ja oder mit Rein zu beantworten
wären . Man sollte meinen , daß dieses Ja oder Rein wirklich
nicht schwer zu sagen oder zu schreiben wäre . Dabei hat aber
die Beratung über diese Dinge in der bayerischen Regie -
rüng und innerhalb der dortigen Koalitionsparteien f a st a ch i
Tage in Anspruch genommen und den Herrn Kahr so mit -

genommen , daß er keine Zeit mehr fand , dem Landtag dar -
über Aufschluß zu geben .

Man läßt jetzt durch die Presse den Eindruck erwecken ,
als ob die Veratungen über den Wortlaut der Antwort an die
Reichsregierung so ungemein schwer wären , daß sie sich länger
hinzögern . Es handelt sich aber lediglich um Ausflüchte .
Tatsächlich sucht man nach « Formulierungen " , die man nach -
träglich nach diplomatischem Brauch ableugnen oder umbiegen
kann . Das deutsche Volk aber hat kein Interesse daran , dieses
Spiel fortgesetzt zu sehen . Es will endlich klare Bahn haben
und wissen , ob Bayern zum Reiche gehört und
Reichsgesetze respektieren will .

Es ist in diesem Zusammenhang nicht ohne Interesse , zu
erfahren , daß nach einer Meldung der HavasAgentur der
deutschen Regierung am S. Februar eine Mitteilung zuge -
gangen sei, wonach die Alliierten es ablehnten , in
London über dieEntwaffnungsfragenochmalszu
oerhandeln . Die Verzögerung der Entwaffnung
würde zu den bereits beschlossenen Maßnahmen gegen Deutsch -
land führen .

Es gibt also keine Ausflüchte mehr ! Die bays -
rische Reaktionsregierung muß sich entscheiden . Vielleicht ist
ihr das inzwischen auch zum Bewußtsein gekommen , denn nach -
dem die sozialistischen Fraktionen den Landtag ver -
lassen hatten , ließ sie durch den Präsidenten Königbauer
erklären , daß die neue von den Sozialdemokraten ein¬
gebrachte Anfrage vom Ministerpräsidenten « bei der nächsten
sich bietenden Gelegenheit beantwortet " werden solle , und zwar
in der nächsten Woche . Diese Anfrage hatte im Gegensatz zu
der unabhängigen dem Kahr die Ausrede der „Vertraulich -

Vorfrühling .
Es ist feit langem jedermann geläuflg und beinahe sprich .

wörtlich , daß der frühe Lenz die Friedhöfe stärker bevölkert , denn
alle anderen Jahreszeiten . An der Tatsache läßt sich nicht zweifeln ,
über die Ursache freilich sind die Ansichten geteilt .

Dem Arzt ist es nun wohlvertraut , welch ' ungünstigen Einfluß
auf den Menschen der lange Aufenthalt In den Stuben , wie ihn der
Winter mit sich bringt , auch die rauhe , sprunghaft wechselnde Witte -
rung des Winterendes hat und wie verschlimmernd sie auf alle
Krankheiten , namentlich die Tuberkulose , wirken . An den Besserungs -
erfolgen , die man , besonders früher , dem Winteraufenthalt in warmen
Klimaten zuschrieb , ist wohl in erster Linie der Umstand beteiligt .
daß die User des Genfer Sees , die Rioiera oder Meran ihren
Patienten auch im Winter den Aufenthalt in freier Luft gestalten und
von plötzlichen Wetterumschlägen ziemlich verschont sind .

Seit einiger Zeit ist man aber darauf aufmerksam geworden ,
daß eine große Zahl von Krankheiten entweder nur in der Zeit
zwischen Februar und April austreten oder in diesen Monaten eine
merkliche Verschlechterung aufweisen . Dr . Maro macht in der
« Münchener medizinischen Wochenschrist " neuesten « darauf aufmerk -
sam , daß auch die Empfänglichkeit der gesunden Menschen für Tuber -
kulin im Vorfrühling größer sei als in den anderen Jahreszeiten . Das
deutet darauf , daß unser sympathisches Nervensystem um diese Zeit
besonders reizbar sein muß .

Und tatsächlich erreichen alle Krankheiten , die damit im Zu -
sammenhang sind , z. B. das nervöse Asthma oder die Ekzeme der
Kinder ( Hautkrankheiten ) ihr Maximum zwischen Februar und April .
Das gleiche gilt für die Nervenkrämpfe der Säuglinge .

Einmal daraus aufmerksam geworden , fand man eine Menge
merkwürdiger Zusammenhänge . Diele Hautkrankheiten sind über -

Haupt Frühlingskrankhe ' ten und hinter dem uralten Volksbrauch der
blutreinigcnden Lenzkuren steckt offenbar etwas wie Erfahrung .
Namentlich die näsienden und schuppenden Flechten haben stets
Neigung , im Frühling wiederzukommen , mag man den Winter wie

immer verbracht haben Was aber für den Menschen gilt , hat sich
auch an den Tieren bestätigt und ist als Zeit der Mauser , der Pelz -
erneiierung , bei den Haustieren als ein « Periode herabgesetzter Di -

talität allen Landbewohnern und Jägern geläufig .
Bei den im Freien lebenden Tieren fällt jede Vermutung weg ,

daß die Frühjahrsmüdigkeit und Frühlingskränklichkeit eine Folge

unserer Stubenluft sein könne , dafür gewinnt nun die Ansicht immer

mehr an Wahrscheinlichkeit , daß es bestimmte meteorologische Ein -

flüfse gibt , die den Vorfrühling zur ungesundesten aller Jahreszeiten
gestalten helfen .

keit " genommen , indem sie nicht Auskunft über die B e r -

l i n e r Verhandlungen , sondern solche über die Haltung der

Regierung gegenüber den Forderungen der Entente

verlangte .

Bis diese Debatte erfolgt , wird hoffentlich die kurze
und knappe Antwort an die Reichsregierung eingegangen
fein , und wir hoffen , daß ' die Reichsregierung dieses Pro -
dukt der „ schwierigen " bayerischen Berhandlungen sosort
und schleunig st der Oeffentlichkeit mitteilt , damit

die preußischen Wähler noch vor dem 2 0. Februar er -

fahren , wessen sie sich von den Altbayern der Kahr - Richtung

zu versehen haben . _

_ _
Abgeschüttelt .

Der Skaakskommlssar für die öffenMche Sicherhell

läßl mitteilen , daß er nach allem den « rolev Akklovsplaa " .

den die «Deutsche Togsszeilung " veröffentlich ; ( siehe 1. Seit «: « Das

fällige Dahlmanöver " ) für falsch hält .

Max kann nicht glauben . . .

Unsere Mitteilungen über das geheime Rundschreiben

Reinhold W u l l « s haben dem neuen Schriftleiter der « Deutschen

Zeitung " , Max Maurenbrecher , die Feder in die Hand gezwungen .
Er veröffentlicht eine lauge Erklärung zu dieser Angelegenheit , in

der er behauptet , es sei weder ihm noch der Neudeutschen Verlags -

gesellschaft , noch dem alldeutschen Justizrat Claß persönlich ein Ab -

druck jenes Wulle ' schen Schreibens zugegangen . Mit dem « Vor -
wärts " könne er über die Einzelheiten nicht diskutieren :

« Wir könne » nicht glauben , daß ein deutschnationaler
Reichstogsabgeordneter , der seiner Verantwortung
auch nur einigermaßen bewußt ist , zehn Tage vor den Preußen -
wählen eine solche Streitschrift auch nur vertraulich

versendet und dabei so ungeschickt sein sollte , daß er nicht zu ver -

hindern oermochte , daß es augenblicks und ausgerechnet durch den

„ Vorwärts " in die OsfenUichkett komme . "

Max Maurenbrccher stellt sich ungläubiger als er ist . Er hat

allerdings seinen . Glauben sonst schon so oft gewechselt , daß diese

neueste „ Konfessionsänderung " ihm keinen allzu großen Gewissens -
druck verursachen dürfte Tatsächtich gibt er zu , daß vorher ein

Rundschreiben des «Deutsche Zeitung ' - Vcrlages «streng oertraulich "

erfolgt sei und , mit «peinlichster Sorgfalt vermeidend " , daß es in

falsche Hände kommen konnte . Es sei an die Gesellschafter der Zei -

tung , an die Obmänner de ? « Deutschen Herold " und an die Orts -

gruppenvorsitzenden des Alldeutschen Verbandes gegangen , « um

diese streng vertraulich über den Zusammenhang der Dinge zu unter -

richten , aber jede öffentliche Auseinandersetzung von Ge -

sinnungsgenossen gegenüber dem gemeinsamen Gegener unmittelbar

vor den Preußenwahlen zu oermeiden . "

Maurenbrecher gibt also rund heraus zu , daß der Feme -

Brief gegen Wulle verschickt worden ist . Trotzdem stellt
er sich, als ob er annähme , daß die von uns erwähnte Antwort
Wulles eine Fälschung leil Es wird ihn deswegen ' besonders

freuen , wenn wir ihm mitteilen , daß das vertrauliche Wullesche

Schreiben folgende Einleitung vom Hauptvorstand des deutschen
Herold trägt :

„ Da das Rundschreiben der Neudeutschen Verlag « , und Treu -

handgesellschast unter widerrechtlicher Denuhung der kartet des
Herold an alle Angehörigen dieser Vereinigung zum Versand
gekommen ist , hat sich der Hauptvorstand aus Gerechtiykeits -
gründen für verpflichtet gehalten , 5? errn Wulle auf seinen Wunsch

. die Möglichkeit zu einer porläufigen kurzen Richtigstellung zu
geben . . . . Eine wahrhcitsgemäße ausführliche Darstellung aller

Vorgänge erfolgt am S. März 1321 auf der Hauptversammlung . "
Angefügt ist diesen Zellen noch die Bemerkung : « Nur zur

vertraulichen Verwendung bestimmt . Veröffentlichung

ausdrücklich ausgeschlossen . "
Wenn der ungläubige Thomas in der « Deutschen Zeitung " an¬

gesichts der vorliegenden vertraulichen Schriften zu behaupten wagt .

daß von einem Streit in der Deutschnationalen Volkspartei
keine Red « sein könne , so kann man ihm nur in seiner biblischen

Sprach « antworten : „ Solchen Glauben habe ich in Israel nicht

gefunden . "

Daß wir noch keine solche kennen , widerspricht nicht dieser Ver -

mutung , denn niemand hat noch solche gesucht .

Ganz sicher wird der Tag kommen , da die Menschen , die Tücken

auch des schönsten Frühlingstage » kennend , sich gegen die unsichtbare
Hand zu schützen wissen , die heut « noch so manchen in die Kranken -

stube oder zur letzten Ruh « getestet . R. H. F.

Die Hetze gegen die Hamburger Ilniverfitäk . Der Hamburger
« W e r k b u n d g e i st i g e r Arbeiter " , der bei der Gründung
der hamburgischen Universität entscheidend mitgewirkt hat , erklärte in
einer Versammlung , daß die leidenschaftliche Kritik gegen das Hoch .
schulgesetz , namentlich außerhalb Hamburgs , nur auf ungenügende
Kenntnis der hamburgischen Verhältnisse zurückzuführen sei . Die

Hochschulbehörde wird die Selbständigkeit in Lehre und Forschung
nicht antasten , sie vielmehr besser gewährleisten als an allen anderen

deutschen Universitäten . Ueberall sonst wird die Staatsaufsicht über
die Universitäten durch einen Minister und desien Dezernenten aus -
geübt , während in Hamburg neben zwei Regierunqsvertretern die
Vertreter der Universität zusammen mst gewählten Vertrauensleuten
der gesetzgebenden Körperschaft dabei mitwirken . Die Hochschulbe -
Hörde saßt zudem sämtliche Hochschuleinrichtungen Homburgs in sich
zusammen und bringt da zum erstennull vorbildlich zum Aus -
druck , daß die Universität ein « allgemeine Volts -

angelegenheit ist .

Das gefährliche Shejahr . Welches ist das gefährlichste Jahr im

Eheleben ? Wann kommen die meisten Krisen vor ? Dies « Fragen
beschäftigen seit einiger Zeit die öffentliche Meinung in England ,
und die verschiedensten Leute , die auf diesem Gebiete Erfahrung
haben , äußern sich dazu . So hat jetzt ein Chescheidungsrichlcr von
Tottenham das erste Jahr für das gefährlichste erklärt . „ Es dauert

meistens 12 Monate, " sagte er , «bis Mann und Frau so weit sind ,
um sich zu verstehen , und ' in dieser Zell werden sie am ehesten an
Scheidung denken " Die Sekretärin der Gesellschaft für die Ehe -
scheidungsreform , Frau Seoton Tiedeman , hält dagegen die Zeit für
die Ehe am gefährlichsten , in der die Frau 40 Jahre wird und dar -
über . . . Es gibt manche Krisen in den modernen Ehen, " führte sie
aus . „ aber eine große Zahl von Ehen erreicht ihr „gefährliches Jahr "
mit dem „gefährlichen Aller " der Frau . Die Frau ist in dieser Zeit
überhaupt reizbar und nervös , sie büßt an Schönheit ein , und so
wendet sich der Mann nicht selten von ihr ab , suchte seine Freuden
außerhalb des Hauses und untergräbt damit da « eheliche Glück . " Als
eine große Gefahr für die Dauer der Ehen bezeichnete Frau Tiede .
man auch die mehr und mehr zunehmende Gewohnheit der Männer ,
ihre Frauen zum Broterwerb zu ermutigen . „ Ich kenne viele Fälle " ,
sagte sie , „ wo der Mann von der Frau erwartet , daß sie nicht bloß
als Hausfrau , sondern auch als Ernährer in die Ehe trist . " Die

englische Ehescheidunqsstottstik gibt dieser Annahme eine gewisse D« .
rechtigung Don 2688 Fällen , die vor den Gerichten verhandelt
wurden , Händelte es sich bei SSO Fällen um Heiraten , die bereits

zwischen 10 und 20 Jahren dauerten . Es ist bezeichnend , daß fast
40 Proz . der geschiedenen Ehen kinderlos waren .

Grgesth wird freigesprochen .
Breslau . 12. Februar . ( Eigener vrahtbertcht des « Vor -

wärts " . ) Bor dem außerordentlichen Gericht in Waldenburg Halle

sich am Freitag Leutnant Müller . Verfasser der von unserer

schlesischen Parteipresse verössenlllchten kampspläne der Or -

gesch im Waldenburger Gebiet zu verantworten , ver

Staataanwalt beantragte 3 Monate Gefängnis , obwohl nach der

Verordnung des RcichsprSsideaten nur Zochthaus zulässig

ist . Das Gericht sprach den Angcklaglen frei , und zwar mit der Be -

gründung , daß seine Vorgesehleu von den Plänen keine

S e n n t o i s gehabt haben , und daß sich Leutnant Müller über f - w

Gebaren selbst nicht klar gewesen sei .
Die Weißenseer Kommunisten werden eingesperrt , die Orgestsi -

Führer werden freigesprochen . Es lebe die Gerechtigkeit !

Noch immer Mittelarrest !

Uns liegt ein Sstafbesehl vom Amtsgericht Stettin vom

20 . Januar 1921 vor , durch Den einem ehemaligen Soldaten eine

Strafe von 14 Tagen Mi ' telarrest diktiert wird , well er am

12. Dezember 1918 sich eigenmächtig von seiner Truppe entfernt

hat und länger als sieben Tage abwesend gewesen ist . Das ist nach

dem Strafbefehl ein Vergehe » gegen die ZZ 64 und 66 des Militär -

Straf - Gcsetzbuches . -

Für jeden vernünftigen Menschen ist klar , daß diese Art Ver -

gehen im neuen S' aate und unter den ganz veränderten Verhält -

nisten nicht mehr bestraft werden können . Durch derartige Straf -

befehle , die immer wieder verschickt werden und sich wie eine ewige

Krankhcst forterbew wird nur unnötig Unruhe , Verstimmung und

Verbitterung verbreitet . Es ist höchste Zeit , daß sestcns �der
Reichsregierung alle derartigen „ Vergehen " endgültig

amnestiert werden , daß alle derartigen lächerlichen Strafbefehle

unmöglich gemacht werden und daß die überlasteten Gerichte

von derlei unnötigen Ballast befreit werden .

Tumult in Eifenach .
Eifenach , 12. Februar . ( TU. ) Während einer Sitzvng des Ge »

meindcrats demonstrierte am 10. Februar abends vor dem Rathause

auf dem Marktplatze eine Versammlung des Internationalen Bun -

des der Kriegsopfer und der Erwerbslosem Als einer Deputation

nicht sofort Zutritt zu dem Sitzungsjaal gewährt wurde , verbreitete

man vor dem Rathause fälschlich die Nachricht , daß die Deputation

drinnen mißhandelt würde . Darauf versuchte die inzwischen

auf 1500 Menschen angewachsene Menge das Rathaus zu stürmen .

Nach einigen vergeblichen Versuchen wurde das Portal des Ein -

wohnenneldeamts eingedrückt , durch Pflastersteine die Fenster zer -

trümmert und ein Inspektor verletzt . Polizeiposten gaben

Schreckschüsse ab und vertrieben durch Wassergeben aus

Hydranten die Menschenmenge .

Diese Darstellung scheint uns äußerst einseitig und offenbar von

einer den Erwerbslosen nickt gerade freundlichen Seite abgefaßt .

Man wird ihr deshalb mst aller Vorsicht zu begegnen haben

tzäuserkämpfe in Sapern !
Die Gauleitung der Einwohnerwehr des Bezirks Neuulm

gibt zurzest an ihre Ortswehren Zirkulare heraus , in welchen zur

Teilnahme an der am 25. und 26 . Februar 1921 im Ludwigsbau
in Augsburg siatlfindenden Konferenz aufgefordert wird . Ein

Punkt der aufgestellten Tagesordnung lautet : » vorsühruuz des

Häuscrkampfes unter Mitwirkung der bayerischen Landerpollzei . "

Daß der Häuscrkampf etwa zur Beitreibung des Reichs » o t -

opfers von steuerscheuen Kapitalisten geübt wird , dürfte

wohl niemand annehmen . Weshalb es aber geübt wird , köntieij
sich unsere Arbester wohl an den Fingern abzählen .

Die feindlichen Brüder . In der Nnions - Brauerei in der Hafen -
Heide fand gestern abend eine Wahloersammlung der Dereinigten
Kommunistischen Partei statt . Im Verlauf derselben kam es gegen
10 Uhr abends zu einer Schlägerei zwischen Anhängern der ver -

schieden «« Richtungen . Man rief die Schutzpolizei , die aber

nicht mehr einzuschreiten brauchte , da die Ruh « bereits wieder «

hergestellt war .

Notgeld au » Bunzlauer Töpferton . Nachdem deutsches Notgeld
aus Porzellan zur Tatsache geworden Ist, wird sich dem Porzellan -
geld von Meißen und Selb in naher Zeit vermutlich tönernes Not -

geld anschließen . Die altbekannte schlcsische Töpferstadt Dünzlau
an der Berlin — Brcslauer Eisenbahn hat vor kurzem einen Notgeld -
Wettbewerb ausgeschrieben . Dies hat der in Bunzlau bestehenden
Staatlichen Keramischen Fachschule Anlaß gegeben , Entwürfe für
Tongeld herzustellen . Somlt wird es wohl in absehbarer Zeit auch
« Bunzlauer Töpfergeld " geben .

Die Bunzlauer Töpferei ist uralt und reicht wahrscheinlich bis
ins früheste Mittelalter zurück . Urkundlich steht fest , daß schon 1547
eine . Tapper " - Innung in Bunzlau vorhanden war . Dos Bunzlauer
Geschirr , des namentlich weit und breit auf den mst den Jahr -
markten verbundenen Topsmärkten zu haben ist , ist an seiner vor -
trefflichen , glänzenden kaffeebraunen Glasur kenntlich . Die Bunz -
lauer Töpferei war schon in früheren Jahrhunderten wiederholt zu
höchster Blüte gelai gt und wetteiferte an Formen mit dem Por -
zellan der Rokoko - und Barockzeit . In der späteren Biedermeierzest
verfiel sie und sank gegen Ende des 19 Jahrhunderts zur Bedeu -
tungslosigkeit herab , d. h. sie lieferte nur noch ganz gewöhnliche
Töpfe , Schüsseln und Krüge . Erst in neuester Zest geht es mit ihr
unter dem Einfluß der Ke - omischen Fachschule in technischer wie
künstlerischer Hinsicht wieder bergan . Die Stadt Bunzlau verdankt
ihre Entwicklung und Berühmtheit im wesentliche . » der altanqe -
scssenen Töpferei : es sind Dutzende von Betrieben vorhanden . Ein
eigenartiger Zlnblick bietet sich, wenn man von einem der die Stadt
umgebenden Hügel des hier zur Heide verebbenden Boberberglandes
aus nach Eintritt der Du ikelheit die Stadt betrachtet . Dann züngell
aus vielen Töpferschornsteinen «der Fuchs " , so nennt man die aus
den Brennöfen der Töpfer zum Schornstein herausschlagenden
großen Stichflammen . Ein « großartige Sammlung von Bunzlauer
Töpferei - Erzeugnissen bietet das Bunzlauer Stadtmuseum .

Neuanksülirnnqen der Wache . Ml . Rose ! h«a »er : . Dr . Klau » -
( N. E ) ftr . 2uilli ) itll )aii3 : . Di « M a u l - i a l l e. » Dallner TKcaler :
. Di « Tanzarasin . ' Lounab . Deutsches Thealer - . Die Jung .
frau von Orleans . �

IlraniavortrSge . Sonntag . Dienstag , Mittwoch : . 71 o » Sa «
R e m o nach ftloeenz - Montag , Freitag : . Spinien . * Donnei Stag :
. Die Schöndelt der d e « t > ch e n Landschaft . - Sonnabend :
. Aegypten und der Nil . -

Die Matinee de » Lchansvielbauies am Sonntag lft den
S I> a n i ern gewidmet Dr . ' Max Hochdort döu den einleitenden Borlraa .
Fröiilem Neef und Schön rezitieren , «pgiiijche Tänze werde « nach der
Mustt von Sarasate getanzt .

Ter ukrainische Chor veranüaktet in Wilmersdorf sola ende Konzerte :
lS. Feb uar in der Obeneal chule am Hindenbur ipark , 17. Februar in »
Bismarck - Mymnafium . Pjalzburaer Ltrake . 20. Fcbi uar in der Eecilien -
Schule . Nicolsdn aer Platz . Der Keinertraz zugunsten dev n otleidenden
Kinder Grojz - BerünZ .

Ein »wissenichaktl icher - Selbstmord . Prof . George Bradford ein
amerstanischer Unwirsitätsprosessor uad einer der Fidrer der So ! stifte »
m Amerika , ba! sich vor zwei Tagen selbst getötet , um den Beweis für feine
Theorie zu erbringen , dag die Äeiiier der Peritoi denen noch mit der West
m Berbindung zu trelen oermögen . Seine Freunde warten aber bis beute
vergeblich ans ein Zeichen ihre » bisherigen Führers .



Gberstbkesiens �bst ? mmnna .
Darschoo , 1Z. Acbrnar . ( TA. ) Jtad ) einer Meldung der

„ Z�ca pospülila " ( . Republik " ) ist der Volksa�stimmungstcrmin für
vberschilsten angeblich aus den 20. März , für die Eruigranten ans
den Z. Zl p r i l jesigesetz ! n- ordcn .

Waffzn ' unöe bei Sraun�bveiq .
Drau » schweig . 12. Jebtuar . ( HJXB . ) Unweit Branu -

schweig wurde grstcm in einem Gehölz in der Erde vergraben ein

Munitionslager von mehreren hundert Handgra¬
naten und Zündern gesunden . Der Zand wurde von der Po -
lizei beschlagnahmt .

C. 6 . <r . für SeutWe Arbeit .
Paris , 12. Jebcuar . ( MTB . ) 3n einer Kundgebung des

Allgemeiueu Gewerkschaftsbundes au die orgauiflerke
Arbeiterschaft , in dem der Entwurf eines Mindestprogramws aufge -
stellt wird , h- iht es an einer Stelle : Das Programm des Mederauf -
baues der verwüsteten Gebiete beherrsche die gan ' e wirtschaftliche
Tätigkeit der sran ' ösischen Ttalion und wüste mit anderen Metho -
den als den bisherigen fortgeselzt werden . Es fei bcdanerllch , das )
die französische Regirrung dem Anerbieten amerikanischer Mitarbeit
und dem durch die syndikalistische Organisation ersolzten Angebot der

Beteiligung deutscher Arbeiter nicht Folge gegeben habe . Diese
Angebote , die nicht hinfällig geworden seien , sollten endlich in

Erwägung gezogen werden und zum Wohle der Interessen der

Geschädigten und des Landes benutzt werden .

Nnsere Kohle gratis ' #

Paris . It . Februar . ( WTB . ) Das „ Journal " macht darauf
aufmerksam , dost im Lause der letzten kmnmerdebatte verschieden «
Redner die Beftirch ' nngen auegesprochen hätten , die deutschen
Kohlenlieserungen würden restlos dem Deutschen Reich aus
Reparationskcnto gutgeschrieben . Das Blatt glaubt nach Er -
kunliaung an autorisierter Stelle feststellen zu können , die fran öflsche
Regierung habe über diese Frage eine vorgefaszke Meinung . Sie wei¬
gere sich nicht , die Kohlenliesernngen Deutschlands In Betracht
zu ziehen , sie könne aber nicht zugeben , datz der wert der geliefer -
len kohle als Gegenleistung für den Ausfall der Förderung
der zerstörten Kohlengruben in Anrechnung gebracht werde . Es
habe den Anschein , datz die französischen Unterhändler bei den nach -
sten Beratungen in London leicht diesen der Gerechtigkeit und der
Mäßigung der sran - ösitchen Politik entsprechenden Standpunkt
b e g re i s l i ch machen könnten .

Die chcrausprestung der ungeheuren Kohlenlieferungen aus

Deutschland macht Enzlands und Frankreichs Kohlengräbec
arbeitslos . Der französische Arbeitsminister D a n i e l s . D i n»
c e n t erklärte in der Kammer , am 24 . Januar seien im Bezirk Paris
39 Ml ) Arbeiter unterstützt worden . Die Zahl der unterstützten Ar -

beitslosen in Frankreich habe 47 144 betragen . Die Gesamtzahl
der Arbeitslosen in Frankreich schätze man auf 100 - bis 120 000 .

Keine täohlennot in Teutschland .

Paris , 12. Februar . ( ET. ) Der französische Botschafter tu

Berlin , Charles Laurent , sagte einem Vertreter de » „Excelflor " :
Es sei unbestreitbar , daß Dculschland sehr große industrielle und
kommer ' iell ? Anstrengungen mache , um aus dem Weltmarkt jenen
vorherrstbenden Platz cin ' nnchmen , den es anstrebe . Ein kohlen -
mongelseiinDeutschlandnichtfestzustellen . Deutsch -
la - ' d habe kohlen , soviel es wolle , und wenn es sich darüber beklage ,
daß es kolstenmangel habe , so täusche es . Auch die 7 >ansporl -
schwiTigkeilen bringen Deulschland nicht die Rachteile , wie es be -

hauplet . Zn der polillk sei seit einiger Zell ein werkbarer Ruck

nach rechts scflzustrllen .

Ter franzö ' sche Kohkenüberflntz .
Parts , 12. Februar . ( DA. ) Nach der soeben ausgegebenen

amtlichen Bergwertsstatistik lagen bereits End « Dezember auf . den

französtschen Grubenhalden ( ohne Saargebiet ) 659 813 Tonnen

Sohlen ausgestapelt . Die Gesamtproduktion der 224 468 französtschen
Bergleute im Dezember 1920 betrug 2 444 221 Tonnen , wovon nur

1 727 623 Tonnen für den Perkauf disponiert waren .
London . 12. Februar . ( Reuter . ) Die Kohlen » , Eisen » und

Stahlgclellschaft von Ebbw Pale in Südwales gibt bekannt , daß ste

ihre K o h l e n w e r k e am 26 . Februar schließen wird . Die

großen Metallwerke der Gesellschaft produzieren wegen Mangels an

Beständen beinahe gar nicht mehr . Infolgedessen ist mit Arbeits »

lostgteit für 20 060 Personen in diesem Gebiete zu rechnen .

Die Vi Prozent in Gold !

Paris , 12. Februar . ( EC. ) Im Senatsausschuß filr die be -

freiten Gebiete sag ' e Minister L o u ch e u r . daß hinsichtlich der festen
Jahreszahlen die Brüsseler Sachverständigen den Auftrag , die Ber -

keilnnz vorzunehmen , haben . Man werde die Zahlung zu 25 proz .
In Gold und 25 proz . in Natura fordern , und zwar habe Deutsch -
land kohle und Nitrate ( Kunstdünger ) zu liefern . Den Grund -

sah der Zahlungsleistung in fertigen waren lehnt die Re -

gierunz ob .
Ucber die Ausfohrobgabe bemerkt der Minister , daß bisse

ausschließlich In Gold entrichtet werden müssci Einem Ber -
kreter der „Associetcd Preß " sagte Loucheur , daß man den Grundsatz
dieser Abgabe im Auslände anscheinend noch nicht begriffen
habe . Man habe ein Mittel finden wollea . ow die Z a h l n n g s »

s ä h i g k e i t vcutschiands seftzuftcllen . Da die Zahlungen in A u s -

kandswährungeo erfolgen sollen , muß die höhe der deutsche «

Ausfuhr in Bclrachi gezogen werden . Man hat Deutschlands Jahres -

Zahlungen in zwei Teilen - in » Auge gefaßt , wovon die eine fest ist
und ein Minimum darstellt , das vielleicht noch um ein geringes

niedriger ist als jenes , das die amerikanischen Sachverständigen
als Mindestmaß ansahen . Der zweite Teil der deutschen Enlschädt -

gungszahlungen sei wechselnd . Am Ende eines jeden halbsahres
werde die Höhe der deutschrv Ausfuhr in Betracht gezogen und mit

12 zu multiplizieren fein . Somll sei keine eigentliche Aussuhrtaxe

geplant , sondern die 12 proz . seien ein einfaches Kalkn »

lationsmlttel und jede andere Auslegung , die die deutsch «

presse gebe, sei tendenziös gefälscht .

Noch teht Gstfrseöen ?
Paris . 12. Februar . ( EE. ) Die Nachricht , daß der russisch -

polnische Friede bereits abgeschlossen sei , muß als verfrüh «

bezeichnet werden . Die polnische Bolschaft in pari » glaubt jedoch an¬

nehmen zu können , daß ein « endgüllige Einigung nicht mehr

lange auf sich werde warkeu lassen , um so mehr , da auch Lenin

kürzlich in einer Red « erkläri hat . daß eine Wiederaufnahme der

FeindseNgkeiten für die Sowjetregieruug schwere Folgen noch sich

ziehen würde . _

Berurteilung wegen Körperverletzung . Da » Frankfurter
Schwurzerichk beichäfiigie sich Nestern mit der Demonstration vor
dem Direkt ' on4geoä » de der Sdlerwerke am 2. « ugusi V. I . .
in deren Sei lauf die Direktoren von «intpen Arbeitern miß »
handelt wurden . Die Demonstraiion erfolgte seinerzeit au »
Anlas , de » zehnprozentigen Steuerabzüge » . Da » Säiwurge -
rickr verurieili « den Saitler Bratkow » ki , der als Rädelsführer
bei den Noraängen angesehen wurde , wegen Körperverletzung der
beiden Direltoren zu einem Fahr Gefängni ».

Groß - Serün
Ein neues KapZta ' verbrecben .

Ein schweres Derbrechen , das besonders in feinem Beweggründe
noch ganz ungeklärt ist , wurde heute morgen in dem Haufe König -
grätzer Str . 72 . in unmittelbarer Nähe des Holleschen Tores , ver -
übt und bald darauf mich entdeckt . Hier wurde das 19 Jahre alte ,
aus Hohensalza gebürtige Dien ' Mädchen Wladislawa Bolehne -
rowska mit einer schweren Sch ädelverietzung besinnungs «
los in einer großen Blutlache aufgefunden . Das Beil . von der die

Verletzung herrührt , log noch blutbesudeU neben dem Mädchen . Di «

Verletzte wurde mit nur noch schwachen Lebenszeichen nach dem

Krankenhaus am Urban gebracht . Es wird kaum gelingen , sie am
Leben zu erhalten . In dem alten Hause Königgrätzer Str . 72 wohnt
im dritten Stock des Ouergebäudee der Rechtsanwalt Hahr mst

seiner Frau . Er hat dort auch sein Bureau . Bei diesem Ehepaar
war das Mädchen feit einem halben Jahre im Dienst .

Zu den Räumen führt eine schmale eiserne Wendeltreppe hin -

auf . von ihr gelangt man zunächst in einen Dorflur . Links von

diesem liegt ein kleines Wartezimmer , daneben ein kleiner abge »

schlagener Raum , der zum Aufbewahren von Holz und Kohlen
dient . Der Gong geradeaus führt in das Sprechzimmer des An -

walts , hinter dem die Wohnräume liegen . Das Mädchen schlief in

einem Zimmer links vom Warteeaum . Es stand regelmäßig mor¬

gens zwischen 6 und }i7 Uhr auf , um zunächst zu heizen . Hierbei
macht es stets sowohl im Warte - wle auch im Sprechzimmer Licht .
Heute morgen fand der Rechtsanwalt , als er um 7X Uhr ins Bu¬

reau kam , die beiden Flammen wieder brennen . Das Mädchen fand
er in einer großen Blutlache auf der Türschwelle zwischen der Holz -
kammer und dem Wartezimmer besinnungslos daliegen . Reben ihm
lag ganz und gar mit Blut besudelt das Beil , mit dem das Mädchen
in der Kommer das Holz zu zerkleinern pflegte . Der Anwalt be -

nachrichtigte sofort die Polizei der Wilhelmwache und von hier er -

schien gleich darauf der Kriminaloberwachtmeister Zerbe , der die

ersten Fes stellungen machte . Inzwischen war auch bereits ein be -

nachrichtigter Arzt eingetroffen , der da » Mädchen untersuchte . Er

stellte auf dem Kopfe eine schwere Hiebwund « fest , die von dem Beil

herrührt . Nach der vorläufigen Untersuchung hat eine starke Ge -

Hirnblutung stattgefunden . Der Arzt verband das Mädchen , das
nur noch schwache Lebenszeichen von sich gab , und ließ es nach dem

Krankenhouse am Urban bringen . Don der Kriminalpolizei trafen
alsbald der Ehef , Oberregierungsrat Hoppe und die Kommissare
Bünger und Dr . Grünberg mit mehreren Beamten des Mordbereit -

schaftsdienstes und des Erkennungsdien " es ein . Wie die Ortsbestch -
tigung ergab , scheint der Täter vom Doch her in die Wohnung ein -

gestiegen zu sein und sie auch wieder über das Dach hinweg verlassen
zu haben . Darauf lassen Fußspuren schließen , die man auf dem

Dach im Schnee fand . Zum Dach hinaus führt links von dem
Vorraum eine Treppe , die durch eine Tür vom Vorraum getrennt
ist . Diese Tür war stets unverschlossen , so daß «in Eindringen vom
Dach her sehr leicht war . Die Dächer der verschiedenen Bauten des

Grundstücks sind so geschichtet , daß man über ste hinweg ahn « allzu
große Schwierigkeiten die Straße erreichen kann .

Ueber die Täterschaft und das Motiv zur Tat herrscht noch volle

Unklarheit . Das Mädchen hat . soviel der Rechtsanwalt und seine
Frau wissen , keinen Verkehr gehabt . Es besuchte nur die polnische
Kirche und ging sonst nur weg , um einzuholen . Trotzdem beobach -
tele man an ihm in der letzten Zeit körperliche Veränderungen , die

auf einen intimen Verkehr schließen lassen . Man rechnet mit der

Möglichkeit , daß der Täter das Mädchen hat umbringen wollen , um
sich vor den Folgen dieses Umganges zu schützen Auffällig ist , daß
die Ueberfallen «, die sich sonst , sobald sie aufwand , sofort ankleidete ,
heute morgen nur mit Leibchen und Unterhose und ihrem Mantel
darüber bekleidet war .

Sirlstter vsrzäncie .
Bor feiner letzten Pfändung wurde der Gerichtsvollzieher Scher -

dach vom Tode ereilt . Als er sich aestern in einem Ho' fe der Johann »
Huß - Straße befand , um eine Pfändung vorzunehmen , brach er ,
von Schlage getroffen , tot zusammen .

Bsm Bater niedergeschossen . Gestern geriet der Gastwirt Paul
St . in seiner Wohnunq Anzengruberstraße in Neukölln im onge »
trunkenen Zustande mit seinem 26sährigcn Sohne Willi m einen
heftigen Streit , in dessen Verlaus er einen Revolver zog und aus
seinen Sohn einen Schuß abgab . Die Kunel drang dem sungen
Manne in den recliten Oberschenkel und verletzte ihn so schwer , daß
er nach dem städtischen Krankenhause in Buckow gebrocht werden
mußte .

Festnahme eines Ringneppers . Gestern abend gelang es der
Schubpolizel , auf dem Bahnhof Cbarlottenburg einen Ringnepper ,
den Händler Helmuth Oppel aus Stettin , festzunehmen . Oypcl war
Spezialist im Verkauf von unechten Ringen , die er als echte Rings
anpries .

Schwer verunglückt ist gestern der 37 Jahre alte Schlosser Oskar
Grundt Auf der Kreuzung der König , und Reuen Friedrichstraß «
wurde er von einem Auto überfahren ' ' nd innerlich so schwer ver -
letzt , daß er nach dem Krankenhause Am Friedrichshain gebracht
werden mußte .

Auf dem Abork versteckt wurden gestern nacht drei Einbrecher
aufgefurden . Sie waren in die Fobrikräume der Firma Kauder ,
Ormiienstr . 183 , eingedrungen , als ein Angestellter der Wach - und
Schiießgesellschaft ihre Anwesenheit bemerkte und schleunigst Schutz -
Polizisten herbeirief . Diesen gelang es , die drei Burschen festzu -
nebmeu , nachdem ste auf « wen Abort geflüchtet waren und sich dort
oersteckt hatten . Auf der Wache stellte man sie als den 22jähriqen
Stemträ " « Fritz L aus Tcmpelhof . den 26iährigen Instrumenten -
macher Ottn K. ans der Skwitzer Straüe und den 82 Jahr « alten
Steinsetzer Mcz R out der Forster Straße fest .

O- uäkerspeifung für ? ? ortbildungsschüler .
Die seit März 1920 bestehende Speisung der Kinder bis zum

14. Lebensjahr « durch die omcritanische Kinderhilfsmission d «

Freunde ( Quäker ) ist nunmehr auch auf die Jugendlichen der Fach -
und Fortbildungsschulen bis zum 18. Lebensjahr ausgedehnt wor »
den . Die Ausgabe der Speisen erfolgt in den hierzu eingerichteten
10 öffentlichen Speisestellen . Zur Erzielung der einheitlichen Arbeit

in den einzelnen Speisestellen und zur Durchführung der Kontrolls
der Speisenden werden in diesen Stellen , so wie es iy den Speise -
stellen der Kleinkinder und Mütter der Fall ist . Schriftführerinnen
eingestellt werden . Der Magistrat hat die Stadtverordnetenversamm -

lunz um Bewilligung der erforderlichen Mittel beantragt .

Eiu Millionenbetrug .
Das von der Potsdamer Discontc - Gefellschaft der Stadt Pols -

dam übertragene holländische Buttergcschäft hat sich als eine skan -
dalöfe Betruasaffäre entpuppt . Der Stadt ist statt einem Bi ' tter -

««misch von 80 Proz . mit 20 Proz . Kokosfett ein « Ware von 100 Proz .
Margarine übrig geblieben . Ein in die Millionen gehender Scbaden
ist der ganze Erfolg dieses Geschäftes , au » dem di « vermittelnde Groß -
dank sich recht geschickt zurückgezogen hat . Die Potsdamer Haus -
stauen sind über die ihnen zugefügte Täuschung erbittert , und die
vor der Veröffentlichung unternommenen Versuch « de » Mazistrots ,
di « berüchtigt « Auslcmdsbuttermischung anderen Gemeinden mw Be -

trieben zu Lbertossen , sind rechtzeitig gescheitert . Zwar hatte der

Magi ' rat di » leise Hossnung , die Disconw - Gesellschost regreßpflichtig
zu machen , ober es wird ihm kaum gelingen , da seine Unterhändler
das ganze Geschäftsrisiko auf die Stadt übernahmen . Bei einer

Eintauksmenge van 2100 Zentnern und einem Verkaufspreise von
21,50 M pro Pfund kann man sich die Summe leicht errechnen , um
die Potsdam betrogen worden ist .

vle Wahlen im Bezirksamt 79 .

Die gestrigen Moh ' en des Dez ' rk ' amts für den 19. Verwaltung » .
bezirk wurden aui Grund eines Wablkomvromisses voll " " ' «« An
diesem Kompromiß beieiiigten sich nicht : die Demokraten , weil deren
Extrawünsche nicht durchzusetzen waren , und di « Unabhängigen und
Kommun ' sten , weil sie unentwegt aus der sogenannten „ rem sozio »
listi ' chen " Be ' etzung des Bezirksamts bestanden . Die Demokraten
fielen also ganz avs , während Unobdängig « und Kommunisten auf
den Krücken der S P . D. ins Bezirksamt gelangten . Obwohl sie
unseren Kandidaten ibre Stimme ver ' aoten , haben unsere Genossen
sowohl für den unabhänoigen Büraerme . ster wie auch für ihre S. adt »
rät « gestimmt . Die Wahlen selbst ergeben fo ' gendes Resultat :
Bürgermeister K u b i g , ( U. S. P. D. ) , Stellvertreter Syndikus
Dr . Stein ( D. Bv. ) : bcso ' dete Stadträte : Gemeindevorsteher
August Burkhordt - Karow ( S. P. D. ) , C- tmeindeschöss « Otto
Schmidt - Pankow ( S. P. D. ) , Kossenbeamter Otto Gütig - Pankow
( U. S P. ) , Standesbeamt - r Kröpelin ( Dnat . Vv. ) , Lehrer M « n z-
NIedersckönhausen ( K. P. D. ) . Unbesoldete Stadträte : Schulrat
Dürina (X) . Vv. ) , Baurat Fenten - Pankow ( D Dp ) , Gemeindeschöfse
H' ege - Niederschönhal ' scn ( US . P . ) und Drogeriebcsitzer Frieße -
Niederschönhausen ( Dnat . Vp. ) . _

Ter Bricsmarkenwirrlvarr

unserer deutschen Postwertzeichen ist zurzeit derartig , daß Ver -
wechselungen unau - blcibNch sind . Nicht nur . daß neben den alte «
Marken neue Wertstufen in der gleichen Farbe vorhanden sind , läßt
die Reichspostverwaltung bei den nenverausgabten Marken ver -
schieden « Wertstufen in der gleichen Farbe drucken . Mit Recht wird
in einer an uns gerichteten Zuschrift pestaat : Welcher Beamte ist
hei ' te imstande , die 15- , 50 - und 7ö - Pf . - Marke ohne weiteres an der
Farbe zu erkennen ? Alle drei sind violett . Verwechselungen und
dadurch entstehende Verzögerungen und Aerger sind unausbleiblich .

�Wer viel mit der Post zu tun hat , kann ein Lied davon singen . Sind
! denn im Reichspostnrinisterium gar keine Fackleute vorhanden , um

zu verhindern , daß verschiedene Wertstufen in der gleichen Farbe
verausgabt werden ? Warum wird uns heute immer noch die häß -
liche Germaniatype rorgesetzt ? Etwa weil ste das Steckenpferd de »
Flüchtlings in Holland war ? Es ist doch ka - m anzunehmen , daß
wir nicht imstande sein sollten , innerhalb zweier Jahre die uns schon
seit Monaten angekündigte Neuausgabe fertigzustellen .

Ein Hochstapler und feine Gel ebke wurden gestern von der
Sckrnvpolizei di ' igstit gemacht . Ter wegen Hottiiinpeleien sleckbriei »
lich verioigte Scbneider Riwaid Ziminrrniann . der als Leuinant
Weiß oufziilreten pfleal «. mit seinem richtigen Namen aber Felix
Weiß beißen soll , wurde in der Wohnung seiner Geliebten , der
Illjägrigen Füeda Schmidt , festgenommen . Seine Gelieble , die in
den Rose » sä ! en angeslellt ist . wurde gleich mitgenommen .

Bornler kh oft möchte die „ Rote Fahne " immer noch vor -
täuschen , um ihre blödsinnige Verdächtigung aufrechterhalten zu
können , daß wir in der Charlottenburger Polszeiasfäre
den der Mißhandlung beschuldigten Polizisten das „ Stichwort " zu
einer Ausrede gegeben hätten . Jetzt erzählt ste ihren Lesern , wir

i hätten aus den vom Arzt bescheinigten Verletzungen auf eine
Straßenprü ' elol geschlossen und den Verhafteten der Lügenhaftigkeit
bezichtigt . Ist es auch Tollheit , hat es doch Methode !

Amerikanisches Weizenmehl . Auf den Abschnitt 86 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte entfallen 606 Gramm amerikanisches
Weizenmehl zum Preise von 5,70 M. ( 4,73 je Pfund ) . Die Ausgab «

. erfolgt ohne Voranmeldung in der Zeit vom 13. bis zum
, 28. Februar in den durch rote Aushängeschilder kenntlich gemachten

Verkaufs ' «llen , in den Berkaufsstellen der Meierei C. Bolle , sowie
in den Verkaufss ellen der Konsumgenossenschaft und des Beamten »
wirtschastsverelns für deren Mitglieder .

Berctuigiing rritgiöser Tozialisten . Genosse Pfarrer Bleher bAt
morgen . Lomitog 10 Uhr in der Triiiilatizlirche in Tharlottenburg ein «
religiöse Feielsluiide .

Groft - Serliner parteinachrichten .
Morgen , Sourlag , den 13 . Februar :

U Abt . Sie ®cnof ( en werden gebeten , die ZlugbiiUter beim Mitellungsletter
Sciffeu . Luilenllr bS. Aigarreiige chiill, und bel Schmidl , Ai» gir US 10, alzuljo ' . en.

llt . , HS. und lNUAat . ( Ltlyteuberg ) . Zbädiervermmmiung am Sanntag . den
1Z. Februar , varuilUag » 10 Uhr. uu „Lagen njma " , Nnorrpromeuabe . Rein Brünn .

Pungsoztnli, «» lOriogruppe Treptow ! . Aiadlwandarung Sonmag , den l». Febr .
Treffpunll o /, Uhr früh Aahichoi Treploni am Fahrtartenichaiter .

Theater öer Woche .
Vom lo . ftcoviiar otö * 0 , Februar .

BoltalLhncl 13. , 15. , 17. . 19. u. 20. Da » Postamt . Die RornBMe ber Irrun¬
gen. 10. pcuch Damnstus , 1. Teil . 13, Da » Nätchen von Hcübronn . — vp « » »
ho»»: 13. u- ütlerMniiiienuig . 14. Nostümtall und Ba. azzl . 15. Mignon .
16. Siitter Blauoart . ■" ■ ■
Legende , f
Legende . _ _ _ _ ___ _ _ _| _ _ __ _ _ __ _ _ _„ _ _ _ _„_ _ _ . . . _ _
Sterne . 15. Peer u- ynt . 15. Torqualo Tasse . 17. Sleu einstudiert Der Sturm .
20. Der Sturm . — «eoße , Sehauspielhan »: 13. Die Passion . 14 . —17. , 19. u. 20.
Florian toctjcc . 18. Danton . — Dcats. - . - » Theater : 15. , 16. , 18. Cäsar und ttleo -
patra . 14. u. 17. liabale und Stabe . 15. Faust I. 19 u. 20. Die pungsrau von
Orleans . — «amme- spiele - 13. u. 15. Der pathetische Hut . 14. Die deutschen
Nleinstadter . 15. Frühling » Erwachen . 15. Stella . 17. u. 20. Er ist an allem
schuld. Der Spieler . 19. Die Büchse der Pandora . — Tbrater i » der SSnig .
grätzer Strohe : 13. , 15. , 17. , i «. äetaUnno Jwanawna . 14. Vater . 18. , 19.
Salome . — deutsche « Operahau »: 13. Olleroiu 14. Die Fledermaus . 15, Tose «.
15. Zar und Zimmermann . 17. Wilhelm Till . IL. Tilsland . 19. Hassmann ,
Erzählungen . 20. Lohengrin . — Swiller - Thrater : 18. , 14. , 18. Der ehemaliae
Leutnant . 15. , 17. Helden . 15. u. 19. Der Biberpelz . 20. Dr. ftlau ».

Täglich : Die Titbflne ; Der Mann des Schicksal ». Blanco Posnet » Er »
wertang . — Deutsche » «ünftlertheoler : Die Scheidunaeceise . — Nomidieuhau «:
Das weisie Lämmuien . — Berliner Theater : Die spanische Ziachtlgoll . — tue ine »
Schauspielhau »: Reigen . — Trianon - Theater : Die Gesellschaft de» Abb « Ehatseut »
neus . — Refidenz . Theater : L- dh Windermeres Fächer . — geutral - Thealee : Di »
Postmeisterin . — Theater In ber Kommandantenstraste : Der versünate Adolar .
_ Friedtlch . Wilhelmstädtlsche » Theater : Ihre Laheit die Tänzerin . — »- mische
vpcr : Baronestchen Sarah . - Lustspielhau »: 13. - 17. Die schwebende Jungfrau .Ab 18 Die Mausefalle - Meiiopel - Theater : Da » Hallandweibchen . - Reue »
Opeeetteaiheaiee Hu,ShI tanzt . - Thalia - Theater : Maseottchen . - Theatee
am Nalleadorlpla »: Denn Liebe erwacht . — Theater de» Westen »: Schwalben .
Hochzeit. — illeiue , Theater : Casanovas Sahn . — Wall nee. Theater : Der Seiger�>1in rryt*. hie» Iß IT Cnt« «s eT\;„ Ii-_ _ _ _ _ _ _. r :_ 9lofC»23)C6tf T*

« n . jS», 17*
. .. _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ Wenn

Wünsche tüten ldnnten . - Reue « «ollstheater : 13. Pension Schüller . 14. u. 15.
M° r : a Magdalene . 15. Nora . 17. Jugend . 18. Beaumarchais u. Sanngnfel ».
19. PerlNes von Schru». 20. Der Biberpelz . - Folie » Caprire : Pfefler und

Der schlaue kheovhil . Der Doopelgänger . - vollsbLhae Norde »
( Pankow ) : 15. , IS. u. 17. (5. . 7. Reihe ) Der Parasit .

» achmlttogsoor stell » ngeu : vottsvühne : 15. u. 20. Da » «it -
che» von Heilbronn . — «ck ausptelhau, : IL. Der Kronprinz . 20. Flach »mann a! »
Erzicher . — «rohe , Schauspielhau »: 13. Florian Seher . 20. Danton . —
Deutsche » Theater : 13. Einsame Menschen . — Kawmer' piele : 13. Frühling » Er¬
wachen . 20. Die deutschen Kleinstädter . — Lessing - Theater : 18. u. 20. Frau
Datten « Sewerbe . — Theater in der Königqräher Strohe : 13. u. 20. Rausch . —
Deutsche » Operubau »: 18. , 11 Uhr Liedermatin «e Loubenthal . 2� Uhr FldeNo .
20. , 11 Uhr Smfoniekoyzert . 214 Uhr Der Waffenschmied . — Schlll - r - Theater :
13. n. 20. Der Meineidboucr . 16. Wilhelm Dell . 19. Don Carlo ». — DcntfPe ,
KSnstlertheater : 13, u. 20, Pygmalion . — Komäbienhau »: 18. u. 20. Der Herr
Minister . — «erliuer Theater : 13. u. 20. Der legte Walzer . — Trianou - Tbeat «:
13. u. 20. Die Freundin . — Restdeuz - Dheater : 13. u. 20. Kammermusik . —
Kentral - Theater : 13. u, 20. L- im - t — Frlebrlch - WIlh- lmNädtische » Theater :
13. Hau » Huckebein . _ Komische Oper : 15 u. 20. Der Biberpelz . — Lv"spiel -
8 ans : 18. u. 20. Renaissance . — Thalia - Theater : 18. u. 20. Das Slstcksmädel . *-
Theater am Rollendyrsvlast : 13. Der Iuhbaron . 16. , 17. , 19. Die drei Zwillinge .
20. Drei alte Sfb- chteln . — Theatee des Weste «»: 13. u. 20. Die Frau im
Hermelin . 12. SSnse' Iesel . — «leine » Theater : 13. v. 20. Die Pfarrhaus .
iamddle . — «allnee - Theater : 18. u. 20. Eine Ballnacht . — Kasius - Theatee :
18. n. 20. Eine fidel e Che. — Lvlse ». «heatert 13. Darnrüeckien . IB. Rotkäppchen .
20. »schenbrüdel . — Rene » x- ll »thentee : 13. Nora . 20. Lügend .



OLVerksthostsbewegung
Avffordcrnng an die Arbeitgeber .

Das Gesetz vom 6. April 192l ) ( Reichsgesetzblatt S. 4S8 ) und die

Kil § S ergangene Verordnung vom 21. April 1920 ( Reichsgesetzblott
S. 591 ) verpflichtet jeden Arbeitgeber , auf 25 bis 59 Arbeitnehmer
mindestens einen Schwerbeschädigten und auf weitere

59 Arbeitnehmer einen weiteren Schwerbeschädigten zu beschäftigen .
Alle Arbeitgeber , die das bisher unterlassen haben , müssen bis zum
29 . Februar die Zahl der bei ihnen beschäftigten Arbeitnehmer fein -

schließlich Arbeiter und Angestellte beiderlei Geschlechts und der Lehr -

linge ) der j ) auptfür sorge st elle Berlin , Abteilung
Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte , Burg -

st r a h e 8, melden . Solche Arbeitgeber , die v o r d e m 2 2. A p r i l
192 9 mit der chauptfürsorqestclle oder dem früheren Arbeitsnachweis
für Kriegsbeschädigte , Poststr . 5, in Verbindung standen und seitdem

nicht mehr , haben die Zahl der zu meldenden Arbeitnehmer unter

namentlicher Angabe der unter diesen beschäftigten Schwer -

beschädigten während der Zeit vom 29 . bis zum 28 . Februar 1921
der Vermittlungsstelle zu melden . Arbeitgeber , die nach dem
2 2. April 1929 bis l . Oktober 1929 der Hauptfürsorqestclle oder
dem Arbeitsnachweis , Poststr . 5, Meldung über die Zahl der zu
meldenden Arbeitnehmer und der bei ihnen beschäftigten Schwer -

beschädigten erstattet haben , werden aufgefordert , mährend der Zeit
vom 1. bis zum 15. März 1921 neue Meldungen und

namentliche Aufstellungen der Schwerbefchädig -
ten einzureichen .

Arbeitgeber , welche nach dem 1. Oktober 1929 ihre Meldungen
lichtgemäß vollzogen und die Listen eingereicht haben , werden von

er Meldung vorläufig befreit Schwerbeschädigter im Sinne
des Gesetzes ist , wer eine Militär - oder Unfallrente
oder beide zusammen in chöhe von 59 Proz . und
mehr , oder wer nach dem Offizierspensionsgesetz infolge einer durch
Kriegsdienst erlittenen Beschädigung Pension bezieht , der eine

Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeit um
59 Prozent oder mehr vom chundert zugrunde liegt .

Meldeoordrncke werden auf Wunsch zur Erleichterung von der

Vermittlungsstelle kostenlos geliefert . Sämtliche Meldungen haben
an die . llmiptfürsoraestelle Berlin , Abteilung Vermittlungsstelle für
Schwerbeschädigte , Burgstr . 8, zu erfolgen , die auch bereitwilligst jede
rachverständige Auskunst gibt . Außendien st beamte werden
die Betriebe kontrollieren . Verstöße ge ' - en die Ver -
pflichtungen aus diesem Gesetz oder wissentlich falsche Angaben nach
§ 13 und Z 14 des Gesetzes können mit erheblichen Bußen belegt
« erden . Für das Verwaltungsgebiet Grvß - Berlin ist nunmehr
allein die Hauptfürforaestelle Berlin , Abteilung Vermittlungsstelle
für Schwerbeschädigte , Burgstr . 8, zuständig .

saus wird mit Ausnahm « der „ Roten Fahne ' und ihrer Anhänger
jeder den Beschluß der „ Vorwärts ' - Redaktion , für diese Konferenz

. keine Propaganda zu machen , nur begrüßen .'
Wenn die ,Flöte Fahne ' behauptet , wir seien „ von der unab »

j hängigen Ortsverwaltung des Deutschen Metgllarbeiterverbandes zu
lunserer ) arbeiterfeindlichen Haltung veranlaßt worden , so ist das
wiederum eine freche Verleumdung . Wenn die „ Rote

Fahne ' und die Kommunisten ihre Selbständigkeit opfern
mußten und zu jeder Zeile , die sie schreiben , und zu jedem Wort , das

sie reden , die Erlaubnis von Moskau holen müssen , so dürfen
sie nicht etwa glauben , daß auch wir unsere Selbständigkeit aufgege -
den haben und zu Lakaien und gedankenlosen Räch -
b e t e r n irgendwelcher Körperschaften oder „ Ideen ' geworden sind .

e

Immer wieder kommunistische Lüge « .
„ Wenn die Obleute ein « Konferenz einberufen , in der g e m e i n »

' am mit den Organisationsvertretern gegen die
Nachtarbeit Stellung genommen werden soll , so ist das nach dem
„ Vorwärts " kommunistische Gewerkschaftszersplitterung . ' Diesen Satz
finden wir in einer Polemik der „ Roten Fahne ' gegen unsere Notiz
in Nr . 68 , die sich mit der neuesten „ Aktion " der Kommunisten be -
schäftigt . Wir stellen zunächst fest , daß dieser Satz der . Fioten
Fahne ' wiederum eine jener bekannten Lügen enthält , ohne die
sie nicht leben kann . Es steht fest , daß die erwähnte Obleutekonferenz
der Metallindustrie nur von Obleuten einer bestimmten poli »
tischen Richtung , nämlich der k o m m u n i st i s ch e n einberufen
wurde . Zu ihr sind die Vertreter der zuständigen Organisation
nicht hinzugezogen worden . Der Beschluß dieser so einseitig
zusammengesetzten Konferenz richtet sich gegen die vor längerer Zeit
von den Obleuten aller politischen Parteien gefaßte Entschließung .
Wenn eine bestimmte politische Gruppe — gleich welche — ohne
mit der zuständigen Organisation Fühlung zu nehmen , also über.

. . . . . . . . . . .cfchf
" " - " "

Meiallarbeite ' - verkmnd . Sonntag , vormittags 91b Uhr : Sitzung
der erweiterten Ortsverwaltunq im Kriegervereinshaus , Chaussee »
srraße 94. Tagesordnung : Bericht über die Verhandlungen betreffs
des Kohlenabkommsns . Zutritt nur gegen Vorzeigung der mit dem

Verwoltungsstempel versehenen Legitimationskarte und des Mit »

gliedsbuches . _

Wiütfe &aft
Die das Llsenbahndefizit enistehk .

In den letzten Wochen sind alle Eisenbohndirektionen an die In -

Haber von Prioatanschlußgleisen herangetreten und haben
von ihnen verlangt , sich ab 1. Iannar 19Zl mit einer Erhöhung der

Gebühren bis zur Höhe der Selbstkosten einverstanden zu
! erklären . Genauere Angaben über den Grad der Erhöhungen wur -'

den nicht gemacht : die gesetzte Frist zur Erklärung war meist aus
wenige Tage bemessen . Die Forderung , Erhöhungen in unbe -
kanntem Ausmaße zuzustimmen , erregte bei den Interessenten
lebhaften Widerspruch .

Der Reichs oerband der Deutschen Industrie hat
1 daher gegen das Vorgehen der Eisenbahn Einspruch erhoben , worauf

das Reichsverkehrsministerium nunmehr wenigstens die Höhe
der neuen Sätze bekanntgegeben hat . Diese bedeuten eine

Verdreifachung der bisherigen Gebühren , bei den

Anschlußgebühren «ine Versechsfachung . Die Gebühren� die einen

Strofcharakter tragen , sollen in noch stärkerem Maße erhöht werden .
i Inzwischen hat sich allerdings der Reichsoerkchrsminister zu

einer mündlichen Verhandlung mit den Interessenten zur Verfügung
gestellt . Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat es über -

nommen , das weitere in die Wege zu leiten , und es steht zu er »
warten , daß die Besprechung schon bald stattfindet . Man

�darf
hoffen , daß es gelingen wird , die Erhöhung der Anschlußgebühren
auf ein erträgliches Maß herabzumindern .

Soweit die Mitteilung des Reichsverbandes der Deutfchen
Industrie . Die verantwortliche Vertretung der industriellen Arbeit »

geber Deutschlands rühmt sich hier des Verdienstes , die Gebühren
für Anschlußgleise unter die Selbstkosten der Reichseisenbahn
drücken zu wollen ! — Bisher lehnte es aber noch jeder industrielle
Lieferant von Eilenbahnmateria ! ab , unter seinen Selbstkosten ab »

zugeben . Bisbcr behouvtete man auch gern , daß die „unwirtschaft -
liche Arbeit , die übermäßige Zabl der Beamten und Arbeiter ' usw .
das Defizit der Eisenbahn verschuldeten .

Die vorstebende Mitteilung zeigt jedenfalls , daß das letztere so
unbedingt nicht zutrifft . _

LagerbeslSiide auf den Ruhrzechen . Infolge der besseren

Dagengestellungsziffern haben die Lagcrbestände an Ruhrkohlen
auf den Zechen wieder eine kleine Abnahme zu verzeichnen .
Auf den Halden lagerten 512 413 Tonnen Kohle , 514 645 Tonnen

Koks , 19715 Tonnen Preßkohle , zusammen 1946 773 Tonnen .

flm aller Welt .
Große war . oschiebungen im Rheinland . Schiebungen von

ganzen Elseubahnwaggonladungen von Kaffes , Rüböl , Kakao uitv .
wurden m Köln aufgedeckl , die von Angestellten der Enenbahn

unterstützt wurden . Die Ladungen eihielren neue Frachtbriefe ,
wurden neu geliebt und so den Sünebern in die Hände gespielt . '
Die beiden Haiipiichieber . die in Köln aniäisig sind , haben sich
ouit , mit dem Vertrieb ialscher Füiijzigmarkscheine besatzr , die in

Düsseldorf in einer großen Falschmünzerwerljtäiie angeferngt
worden waren .

Bombenanschläge in Rio de Janeiro . Im Ministerium des

Aeußeren und in der Börse sind auf geheimnisvolle Weise mehrere
Bomben explodiert . Man weiß nicht , wie diese dahin gekommen

sind . Es wird ein verbrecherischer Anschlag vermutet . Der Ma »

terialschaden ist ziemlich erheblich . Opfer an Menschenleben und

Verwundungen sind nicht zu beklagen . Im Zusammenhang mit

dieser Affäre erfolgten mehrere Verhaftunge n.
_

Leraniw für den redalt . Teil Dr. Wcmrr Viiier . Cd- riottenburg ! ffit Nrwsen :
ti . «loile . Berlin . Verlage BorwärlS - Leriag G. m. d. H. . Berlin Dtu. f f ot «
oßn ? . »"( ttinKfctei u «erlaaSamiall Paul sinaer u Co Berli . i i ' tr 3.

Geivmn - Auszug
der

17 . PrettZ . - Tudd . ( 213 . PreuF . ) ü ' itrie
Z Klasse 1. Ziehungstag 10 . Februar 1921

Aar JmI» cMOf»« * ftamniM »Intf VW«} ftflcfc ll «k« Uewlaa « vef . Man.
• ad iwur Ja aiaae aaf dl » Loa» al »iah »r ka « » ar ta dfta baidaa

Ahtallonaan I and Ii

Ctat «ewLir . Rsditinul »etbott *.

In der Voimitia�Riehnng trnrdea fcewloae filier 3ofi Hart geiOdoat
3 bewiNBe za 20000 M 16310
3 Uewinne za 10000 M 18S394
4 ( icwmne za 1000 M 67490 19973
« uew . nne za 600 Ii 8667 182761 17687 «
SO tiewinae za 400 At 6672 8469 36680 87318 1W? 9 «
SO uewtone zu 300 .n 2112 28708 81636 82638 M799 88448 126684

184080 13t03l 143734 177223 194312 208248 211899 221813

In der Naetimittagsziebang worden Uewicxe aber 236 Mark eeeoemt
3 Gewinne za 3000 a 174163
3 Gewinne za 600 11 11397
18 uewinne za 400 Ji 1128 3681 4643 14318 133010 168333 205281

306020 2 3281
20 Gewinne za 300 « 42682 47430 68149 67343 03077 09211 70 . 09

$3240 134814 136473
Gewinn - Auszug

der

17 . Preuh . - Sadd . ( 213 . Preutz . ) Kla7eu - ? o�erie
2» Klasse Z Ziehungstag 11. Februar 1821

ö»t jtdt «esAff - D* �onmar «1*4 «w«l ffAirk («fkll ««.
• ■4 ewar ja ckt»»» «af 41* Lo«» ctAirbai limma ta

4bt «( laac «a 1 *u4 II

rafUlemTl
k»t4 »N 1

ihren Koos hinweg , seine Aufhebung bei

gegen aie O rg a iri sa t i o n geführte Aktion und somit
Gewerkschaftszersplitterung . Aus dieser Sachlage hei

LandwlrkschasMche Geräke für Rußland . Das Volks -

kommissariat für Landwirtschaft in Moskau hat im Auslande an -

ließt , dann ist das eine gekauft und zum Teil schon erhalten : 79 999 Pflüge . 4999 Eggen ,
8999 Mähmaschinen , 19909 Rechen ( einspännige ) . 49909 Dresch »
Maschinen . Viele andere Geräte sind bestellt.er »

Cdiu W»ip *bT RniOnrad öftbot »*,
Ja der Vonnitiaosziehmc worden «ewisae Uber 230 Harz gezogen ;
2 uew . nne zn 30000 ü 109953
3 oewmn » zu 6000 X 15! 163
3 Gewinne zu 3000 AI 173671
3 G. Winne za 1000 n 93357 223483
4 uew . nne za 600 .* 140892
13 Gewinne zu 400 m 86124 133530 137373 149173 100 : 08 t64 «5S
80 Gewinne za 800 » 999 194 2 26485 68334 62733 77652 J 01878

109828 130297 150821 175582 176110 26119 ! 203214 2 13508

in der Kaeamittagszieliiuig wurden Gewinne aber 238 - » » xezoxeni
3 Gewinne za lOCCOO Ji 18C47B
3 Winne zu 50000 m 77128
3 Gewinne za 6000 41 146077
3 uewmne za 3000 i 189210
4 Gewinne zn 1000 M 44257 231888
8 uew . nne za 500 u, 4363a 49344 137940 313410
10 Gewinne zu 400 a 102213 114376 123689 162173 t65 ! 4t
20 utwinne zu 800 « 168 23940 48116 63934 74533 81493 112609

119217 168543 194002
■ B — B — W IMWGMWm — HB — 8W8a

I för die Bnream « i . Gewerhwluülen |
u: : is Verbände

i Papier - . sureauMari 1
Durchschlag , ttnö Kohlepapiere , Ttenogromniheste
KnrtoihelkSstrn — Kartotbekkarten —
<? xiraa » >ertignng von Geschäfisliiichern
Ameritaniichc Journale l «, 14 . IL . 19 . 8

Siudrite « vorrätig .

Gebr . Sclierk sÄw "
Moritz platz 3461 . 3482 . 3483 .

i

Slfibel , Wohnzimmer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer . Küchen, ein »
zelne Möielstlicke . Hreise de-
deutend herabgefetzt . auf

I Wunsch Zahlangserletcht ?»
rang . MSbelhau » Luisenftad ! .
KSpenickerstratze 77/78, Ode
Brückenftratze . nahe tzanno -
witzbrllcke . 13UX'

Achtung ! Fabrikpreise !

bestem - MäkeKe
FwUv ' Mltt ölke ßM ßofea
iaclrig

. . . . . . . . . . . .

18 —26 HL
»eitz , m. Spitzen , ( cinflt OrcQcbelltwg 20 —39 Sl .
tCc filabec . . . . . . . . . .12 —15 EL � .
Herren - Hemden . . . . . . .20 - 35 m �
Bcrnis - Hemden . 20 - 21 » . ( prima »

Nur Sonntag vi » 4 lihr uachmittags .

llorbert Lostklv . kkiirZvttkvdllrg l n
lauroggeuorftr . 0 II , am LuMenpiatz . y

\ SrgiiazuugomSbell AnNeide -
lchrSnie . eiche, nußdeum , Wasch-
lommoden . Rachttiiche , dito .
Bettstellen , Spinde , Vettttoe ,
Biiiettd , außerordentlich preis -
merl ! Berliner MSbelhoue

\ Nur Südosten . Skalitzerstr . 2S,
' Hochbahn Kottlmler Tor . slöZK»

Arbeitslose Parteigenosse »»
KZm 100 Mark Ä

Meldungen möglichst mit Mitgliedsbuch Wochentag «
, oon s vi » 5 llbr in der

Snchhondtnng vorwSrt » . cinOenftr . 3 III . I >ol II
amimmi�WWMWi bhimIiIiiwiii

Ihaisriongne , 120. Metall -
betten 225, Kinderdrabtdett .
weih » Schlafzwimer . Meiste ,
Äuguststr . Z2o, Quergebäude .

sthalsrlongue , Chaiselongue -
decke 75, —, wunderbare Iran -
zöstsibe WandbehSnge . Poistr -
rer. Povvelallee >2. I4 >3

Billige Pianos . Klavier -
technische Werkstatt . Möckern -
fttafc « f' 5. 19751-

Biono, . grelles Loger neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scberer stbaiiiseestrali » 105

Rgdenstet ». Pionoe . sslügei .
Harmonium , Gelegenheitsiaii ' .
Sttmmungen . Reparaluren .
MiinzsltaSs 10. 130SI*

Kaufgesuche
SUbersch «eIje Dhristionat ,

Köpenistersir . 20, ( gegenüber
Manieuffeistratzes kaufi zahn -
gebisse. Plaiinadlälle . Schmust .
lachen. SlÜhstnimpfasche . Queck-
silber . lömiliche Metalle . 142: :

Schallplatten , Walzen , alte
taust Meialltonior W. John .
AlleZalobltiatze lSS (Halleschee
Tor ) - '

Verkäufe
«reuzstichse 195, - . Sämtlich , !

Pelzarien Hülste herabgesetzt . ,
Herrengardcrode , Taschen .
uhrep , Woldwarenlaacr stau »
nend billig , keine Lombard
wäre . Leihs
t»r .
Rosenthal « rs

eno oiutg . nemc ajoutDCCO»
are . Leihhaus Rosenthaler »
>r, Linie , istraße 203/4, Est«
osenihalerstrah «. _

»

Pelzwaren . Unglaublich
billige Ängebote , enorme Preis »
heradietzung . kreuzlllchse , Sil -
derstichse , Atasialüchie mit
48 llüart usw. nur Epezial -
PelzwarenhausEharlollenbura ,
Wilmersbonerstr . tlll/ll «. hoch-
parterre

______

»eapgrzelieran » Vstbah ».
Biesdors - Sadowa , Guiovcr »
Wallung Biesdorf . Berlin O. ,
Telephon Lichtenberg lt7 . _

Ptlzguottut 350, —. Seal -
wlnite ! . »renziüchse . Zobelfüchi »,
tzllaslaiiichi ». TIauiüchie , 30

trozem derabgeletzt . Tiptop .
nrmstrahe 88.

11 Handletter , Kastenwagen ,
I Äodelschlitten , Ersagräder , bis

>00 Zentimeler , AchiiN. Buchsen .
Bienunler , Neutölln . Berg -
strahe 151 Passageiaden . I >07»-

Legehühner , billig , weil
postenweise eingetro - srn . Box.
hagenerstraß « 6. _ tl7

Berlause ersMassige Mo-
natsanzllg «, Paletot », Hofen ,

i für jede Figur passend , billig .
leingarten , Prinzensiratze «3.
Bettwäsche , Leibwäsche ,

Preise h- rabgesstzt . Bezug ,
reelle Ware , 72 . —. gur Kon-

vchutzhunbe , Studenhstnd
chii , iunge Foxterrier . PinI -
scher. Schäferhunde vertaust
LchaMand . Palifadenltrahe
SS. 54/14»

{irmatlon : Mädchen - , Knaben¬
hemden , Wasch stosfe preis -
wert . Inlett », Handtücher
billigst . Wäschefabril Wein -
bergzwe » HL 48/2

cnii . HiH ' Hm' io
Seichäste aller Branchen ver¬

täust Istmellften » Bvllraih u Co,
Fnedttchstrah » 113iL Norden
«202 | , ig

*in », 280 Personen , höchst«
Rentabilität , teine Filmab -
schlüise nur 40 Mille . Hahn .
Steglitzerstratze S I. 8112b

zum Fabrikpreis .Wäsche
iSroler Bezug 90 Ä. , Männer -
Hemd 28. —, weißes Herren
Hemd I» 60. —, Damenhemd
mit Stickerei SS. —, Schürzen .
Bärwaldstraße 40.

«onderang bot ! SchlafziM »
met 2900. Speisezimmer 3800,
Herrenzimmer 2590, Ruß -
baum - Wohnzimmer 3700, An-
richteküchen 850, Korbmädel
650. Möbelhaus Kamerling ,
Sastaü ' . inall : : 50. am Wein - ,
hergsweg . Vit » i

Mäbeli Schlaszlmmer ,
Speis - zimmer , Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Küchen, Einzel »
möbel , solide Verarbeitung ,
billige Preise . Ernsten Käu-
fern gewähre Iahlungserleich .
teeuug bei geringer Zinsver -
gütung . Möbelhaus Lintel ,
Große Franksurterstraße 34,
am Strausbergerplatz . 1535t

Mödel ! SchiaiZimmer , Küchen.

TtlUafilwi�&ontach Tilchler -

w
einmal versucht

iimrcr verlangt .
För kurze Pfeife -

SeKSx , roter Streifen 100 gr Mk . 5 . —

Zu haben in den Zigan - en - Qeschäften .
Haaptrertretanc

doa OroBhondel

'
Leo Hirscii&erp & Co. , frankfürt a. M.
Fcnuprectaert Haaoa 1788 , Hansa 3145 .

171/!

Kausmännilch « Privalschule
Georg Srunvw , Belle -Alli -
anee - Siraße l0S. Schön »
schreiben . Masdüneschrciben
Slenoaraphi - . Buchillhrung
Rechnen Echristoerlchr . Wech-
sclr »»de Rlchlialchreiben . An-
Meldungen jederzeit� _ 1088 *

Gesundbrunnen . Kaufmän¬
nische Privalschule Poleslaus
Noisatz Badftraße 67 Hum¬
boldt 223. Annieldungen
jederzeit . Drucksachen kosten-
frei . April neue Lehraänae .

Dienerschnle Manihci , In -
Hader Gaiiav Hoimann , Wil»
hetmsiraße 12. LUßow 9696.

Kausmännische Privalschule
von Hugo SirahIendorss . Spitiel -
martt , Beuihstraße Ii , Zenirum
1/50 Lehrpläne tostenlas .
A. Halbjahres - und Iahreslehr -
gäng « zur Ausbildung für da »
Kontor . Pormittag » 9 bis l.
15. Besondere Lehrgänge für
Damen und Herren Mit höherer
SmulbUdung . eins ließlichEng -
lisch und Franzäsisch . Herren

. und Damen gettenni . C. Viertel -
ahreslehrgäiig « in taufmannl -

i schein Nechnen , Echristoeitehr ,
Buchillhrung , Scheck- und
Wechseltunde , Kurzschrist . Ma-
ichinenschreiben . D. Lehrgänge
in Kurzschrist und Maschinen -
ditmt , Debattenschrist . Richtig -
svrechen . Mchligsch reiben . Schön-
ichri t. sowie in jedem anderen
Lehrsach _ _ _ 1888 »

rau Clara
Büio »-

iiil

i « Mark Belohnung . Katze»
schwarz , weiße Kehle, 21. Ja »
nuar Frobenstraße - Apostcl »
tirchs entlaufen . Müller ,"

82. 81118Bülowstraße

Verschiedenes
Lcihhau » Echönederg . Se -

danftraße l. gegeuüdrr Bahn -
hos. beleihi höchst, ahlend
alles . Sie ' » Brrlaul von
Wertsachen . Stephan ZliW.
Richard Cickclmaiin . _ _ WIK*

Deriraueusoolle Ausiunstz
langlährige Eriahrang , eisolg -
reich«, gewissenhaste Behanb -
lang . Damen . Frau goldau ,
ärztl . ausgedilder . nrucht -
straße 35, von , III ( Nähe
Schlcstscher Bahnhoj . ) 10ZK

Dame » ! Auslunst mil Er -
folg, Frau Eydow . Nostoster -
straße 2. Quergeb . iV. IlliD »

vertraueusoolle Behandlung
Damen . Masseuriu Echiuid ! ,
Frirdrichsseiderftftr . 31 lV.

Auspolstern , EofadezllgZ
trhaiselonguedezllg « didigij
Pappkialler 12. _ Hill »

Massageiustitnt Minna
Meiner », staatlich geprüst ,
Potsdamerstraße 109. *

FrSbelschulo . Fr,
Keoi >mann, Berlin ,
straße 82. Koch». Haushallungs -
schule, Töchlerpension . Kurse illr
Haus undBerus . Stützen ölinder -
iräulein , Iangscrn . Stuben¬
mädchen. Freiprospeit . Eigene «
Hau » »

Stenographie , Schreibma -
i ichilie 40, —, landwirifchastl .
I B»chsühr »ng 50, —. Halle » Lehr¬

anstalt . Palsdamerstr . llSo

Echlafzimmer , weiß, solide
Derorbe ' . tung . hüb che» Modell
mit 1. 60bre tem Antieibeschrant ,
Patent - undAustage - Mattaßen .
komplett 4500. —, eichene Schlaf -
Zimmer in jeder gewünichte »
Größe pon 3900 . - an. Schlas »
»immer - Speziaisadttk . Burg »
straße 27. Bürohau » Börir *

Bunte Küchen 575 <
aller Art Kredit a

MWMRöbe -
an all«. Liiser -

auch auswärt ». Mödel - Groß .
, Gr. Frantturterstr . 141 Inoa -

lidenstr . 5. *
!
' Metallietten 200. —, Polster -
auflagen , Korbmöbel , billigste

. Gelegenheiten . Zingler . Reu-
' « lln . vewft8 . saj . u * *

Lcht - szimmcr , Wohnzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer .
Küchen. Umbaiiien,Soias,Ruhe -
betten , Einzelmöbel . Peter »-
burgerstr . 41. öahtungoerleich -
terun «. I05A-

«ettpelleu mit Matratzen
SV) , Schränle 392. Stühle 45,
Tische 134, alles neu. Eni -
züst - ilde Küchen. Gebraucht «
Möbel besonders dillia Mß.
beischatz, Brunnenstraße IM,
Eingang Anflamerstt . 84/7 »

Sosaumbooö 650_ __ Chaise -
ongne » 200,00 bis 57500, Aus-

iagematratzm Patenlmatratzen
120110. Walter , Etargarder -
straße achtzehn . «

„ Adam ' s " größtes Spezial -
Haus stir gebrauchte Piana ».
Flügel , Harmoniums Bechstcin .
Blüthner und andere eiste
Firmen . Eigene Bettstatt , ireie
Lieierung . «dam . Münzstr . 16
Unter den Linden 17,18.

Jalanpian », 7500. — «legan -
le » istiwarzes Klavier 2800 . —,
Konzertharmonium . auch ohne
Notenkenninisse spielbar .
2800. —. Kleine » 350 —. einge -
ipielte Geigen , Mandolinen ,

Pierlina - Pia - a». neu«. »Ute
gespielte woblseile Gelegen -
tzeiten . KottdulerSr . i . TM*

Bandaniuin . 101 tonig , sucht
ZU lausen Rösiel , Siephan -
straße ßl . _ _ _ tl7

GlShstrumps - sch « tauft Blü -
mel E sasserstraße 25 o I _

*

Fahrrabaukans Linien -
straße 19. 48/4

Pbotoapparote , Zeiß- , Goerz -
Feldstecher tauft Hallcr , Neue
Känigftraße ISc. 310, b*

HnnsHBi
Tanzschule , Ealotänzerin

Fttedrich - Donald , Mistiaeitirch -
straße 39. Antängerkurse . Mode-
ianzkurse , FortschritUurse de-
ginnen . 45/19*

i Rudolf Maurer » Prioal -
zi ! ichneideschuie ( Earrd . Sqstem>.
Inhaber Ahred Maurer , Fried -
richstraße 61. gegründet 1871.
Herren - undDamen- Schneiderci ,
Waichs Blodenlunstoerlag *

Heinrich Maurers Prioal -! Zuimneisrichale . Alerander -
platz ( Eingang »önigsgraden, .
Tage, - . Abendkurse . H- rren -
Damenschneiderei . Waiste
Putzkurse . Sd>n iiizeichnen . Ja -
ichneiden , Rähkurie . Schnitt -

stadi 331 st ' bnig-

Technische Privalschule Dr.
Wuner , Regierung , ■Bau -
meifter a. D. . Berlin . Neander -
i ! raße3. Maschinenbau . Elettro -
lech>i >k. Hochi>ou,Ttefbau . Ade » d-
lehrgänge Tageslehrgäuge . *

Beginn meines 2. Sprachen -
kurlus am 15. Februar l92I .
Privattttlnben auch einzeln in
Französisch , Engli ch. Latein ,
Griechisch. Pordereiiung bi »
Prima . St Fischer . Wilhelm -
ftveßt 122, Grit, ». , Sprachlehrer .

Klavier mtterttche ! anerkannt
»arzllglich Emüie Peiaw .
Lothnngerstr . 6 » US? .

Felle , alle Sotten werde »
fachgemäß zugerichtet und ge-
gerbt . Slockmar & Co. , Span »
dauerstraße 19. _ 14077, *
BertrouenooolleUnttrsuchung

erfahrene Hedamme , Witwe
i Kuhnett , Pollasstraße 10,11

( Potsdameriiraßej . I29K*
«öchue - inuenhetm , Reinisten -
bor, er Straße 55, nimmt Frauen
und Mädchen zu mäßigen
Preisen aus. Einzelzimmer . *

Erfinde », Patentdurean
Packscher . Gerlraudlenstraße
16_ Kenirum 7600 _ 75 »,

Dertraneuooolle Anstunstz

fnoissenhafte
Behandlung .

rau Iancke , ärzl ! geurll ' tz
Dloganerstraße 32, Sei ' - stlüget
pari . (Görlitz «! Bahnhotzi -lach
Sonnlag ». _ _ _ _ _12851

vertrauen »»»! « Aiiskunft ,
gewihenhaileBehandlniig . Frau
Ehm. Hebamme a D, Slar »
gardel straße 75. Seiienllügel . *

Derttauenaoolle Austlln ' i .
bistrete , gewissenhafte Bebau ! »

| lnng , Damen . Soiiniag auch.' Frau Schmidt , ärzllich cus »1gebildet . Lange Slraßs H
] vorn ist lini ». Nähe Schlest »
i icher Bahnhol und Ignnomitz »
! brücke. _ _ 1095**
I Pertrauensvolle Auskunft ,

Arzi zur Stelle . Hebamme
Lmtz. Reue 5tSnigstr 57
(Aiezanderplatz ) . lvLK

�rdejksmsi ' Kt
Botenfrauen sucht sofort

sseitunao - Fentrale (F. F. s Ak.
ttengrsellschost , SB . 19. Zern .
salemeistraße »ffi. U»
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